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Für Freiheit und Orönung.
Ein Hempfruf vom Du. Mühlevr-Meiningen,
Eh War die friedliche Revolution der Geiſter, die uns

die parkamentariſche Regierungsform brachten Der
30. Septennber, der 5. Oktober und der 26. Oktober ſind
die Hrei denkwürdigen Tage dieſer friedlichen Umwälzung,
die die Allmacht des preußiſchen Militarismus ausſchaltete,
den einzigen verantwortlichen Reichsminiſter von dem
Votumn des Parlaments abhängig machte, und der Volks
vartretung die höchſten Rechte, wie die Beſtimmung über
Krieg und Frieden, verlieh.

Gewiß, die Erringung dieſes großen Erfolges kam
veichlich däat. Das „zu ſpät“ iſt leider überhaupt das
Leitmotiv all dieſer unglücklichen Regierungen ſeit Jahren
geweſen. Aber dieſes „zu ſpät“ iſt nicht die Schuld des
unabläſſtg drängenden linken Flügels das deutſchen Par
laments geweſen; die Schuld trifft allein die zähen Wider
ſtand leiſtenden 25 Regierungen und den allmächtigen
preußiſchen Militarismus und ſeine geſellſchaftlichen und
politiſchen Stützen. Mit unſagbarer Kurzſichtigkeit ſetzte
man nnſeven zehnjährigen Bemühungen um die ver
faſſungsvechtliche Vorwärtsentwicklung im Sinne der Par
lamentariſierung kurzſichtigſte, erbitterte Oppoſition ent
gegen Die Zuſammenſetzung des Parlaments erleichterte
den Kampf wahrhaftig nicht. Erſt die Schwierigkeiten
des Krieges machten die Mittelparteien geneigt, den Wün
ſchen der Linken nachzugeben. Abex ſicherlich war die am

ber abgeſchlofſ en c

Willen einer erdrückenden Mehrhe ins
beſondere der alten Sozialdemokratie, die ſich zur Mehr
heit zählte. Erſt die unſelige „Kaiſerfrage“ mit ihrem
aberangligen „zu ſpät“, die kein verſammeltes Parlament
mehr fand, brachte das Unheil ins Rollen. Der Ent
ſchlußloſigkeit des „Kriegskabinetts“ wird leider ein nicht
unbeträchtliches Maß von Schuld an der Entwicklung vom
Volke beigemeſſen. Das Parlament trägt wenig Schuld
es tat, was es konnte. Es hätte durch ununterbrochenes
Tagen die Entwicklung der Dinge nicht verhindert
Mancher von uns dvat mehr, als ihm formal zuſtand.
Die Bedenken des Kabinetts waren ſtark, erwieſen ſich in
der Folge aber als zu peſſimiſtiſch.

Mam wirft dem Parlament vor, es hätte ſich von der
Revolution überraſchen laſſen. Das kann man auch der
alten Sozialdemokratie und ihren Führern vorwerfen,
noch mehr der Regierung. Aber in dieſer Allgemeinheit
iſt ber Vorwurf falſch. Leute, wie der Verfaſſer dieſer
Zeilen, die ſeit Jahr und Tag ſich faſt ausſchließlich den
Intereſſen unſerer Feldgrauen widmeten, verdienen ſolche
Vorwürfe ſicherlich nicht. Wir ahnten das Unheil, wir
haben gebeten, gefleht, gewarnt, gedroht, wir haben die
Oberſte Heeresleitung, das preußiſche Kriegsminiſterium
beſchworen, das Ventil zu öffnen, zeitig Reformen, vor
allem des Beſchwerderechts, das der Gegenſtand unmäßi-
zen Haſſes und der Verachtung unſerer Feldgrauen war,
zuzugeſtehen. Eine Denkſchrift nach der anderen legte
dem General Ludendorff. die Gefahr nahe: alles war
um ſonſt Das Syſtem des preußiſchen Militarismus
lief mit offenen Augen in den Abgrund, in den es das
ganze deutſche Volk mitzog. Wer all dieſe Dinge jahrelang
an vorderſter Stelle mitgemacht hat, keine aber gar
keine Gelegenheit vorbeigehen ließ, ohne zu warnen: der
verwahrt ſich dagegen, von Leuten jetzt falſch beſchuldigt
zu werden, die niemals praktiſch für unſere armen
Soldaten auch nur das geringſte geleiſtet haben. Wir
werden ſpäter aus dem rieſigen Material, das uns per
Wönlich zur Verfügung ſteht, noch in eingehender Weiſe be
weiſen, was hier nur kurz angedeutet werden kann. Wir
mußten und haben mit einem gefährlichen Ausbruch der
Wut unſerer Soldaten gerechnet; aber weniger zu Hauſe
als draußen an oder unmittelbar hinter der Front Über
raſchend war für das ganze deutſche Volk wie für die
Führer der gemäßigten Sozialdemokratie höchſtens das
Maß der Unterhöhlung der Stimmung der Truppen in
der Heimat Ahnlich wie in der Armee war die Stim
rung bei der Marine. Die Warnungen in Geſtalt von
Beſchwerden, z. B. der Mannſchaft des Linienſchiffs
„König“, des kleinen Kreuzers „Nürnberg“ und der „Re
genshurg', die wir vor nicht ſehr langer Zeit dem Reichs

kannte General
i uen

Zür ich, 28. Nov. (Priv.-Telegr.) Wie der Deutſchen
Allgem. Zeitung von gut unterrichteter amtlicher Seite
mitgeteilt wird, iſt die Regierung der Vereinigten Staaten
entſchloſſen nicht eher in Friedensverhandlungen einzu
treten, vis Rußland durch eine zentrale bürgerliche Re
ierung an den Verhandlungen teilzunehmen in der Lagen werde. Die endgültigen Friedensverhandlungen wer
en demnach ſo lange hinansgeſchoben werden, bis der

Verband in Rußland danernde Ordnung geſchaffen hat.

Oeſterreichs Verluſte bis Mai 19183.

General Hoſmann und Prinz Leopold
interniert

Karlsruhe, 28. Nov. Priv -Telegr Wie vie
„Badiſche Preſſe aus zuverläſſiger Ouelle erfährt, iſt der
aus ben Friedensverhandlungen von Breſt-Litowſk be

Hoffmann in er Feſtung Kown in

Beſuch König Georgs in Paris.
Genf, 28. Nov. KPriv-Telegr.) Der König vonEngland wird Donnerstag 2 Uhr nachmittags in d

einkreffen und feierlich empfangen werden. Beim Diner
abends im Elyſee werden offizielle Toaſte ausgetauſcht wer
den. Der Aufenthalt dauert bis Sonnabend morgen. Der
e von Belgien wird am 5. Dezember in Paris ein
reffen.

Wilſon bleibt 6 Wochen in Europa.
Aus dem Hagg, 28. Nov. Priv.-Telegr.) Neueren

Berichten aus Waſhington zufolge wird Präſident Wilſon
am 3. Dezember nach Europa reiſen, um dort den Verhand

Präliminarfrieden beizuwohnen. Sein
doch micht länger w G

Berlin, 28. Nov. Der Rat der Vollzugs-Beauf
tragten hat die Einſetzung einer Kommiſſion zur Unter
ſuchung der Anklagen wegen völkerrechtswidriger
Behandlung der Kriegsgefangenen in Deutſchland
beſchloſſen. Als Kommiſſions Mitglieder ſind in Ausſicht
genommen die Herren Staatsſekretär a. D. Trimborn,
die Anterſtaatsſekretäre Bernſtein Reichsſchatzamt,
Dr. Gohn Reichsjuſtrzamt, der württembergiſche Ge
ſandte Hildenbrand, die Herren Prinz zu Schoe
ugich- Carslath, Geheimrat Dove, Profeſſor
Schück tung Marbu g, Wirklicher Geheimer Legations-
rat Eckhardt ais Bertreter des Auswärtigen Amtes,
Overſt von Jranſecky als Vertreter des Kriegs
miniſteriums, Kapitän zur See Vanſelow als Bertreter
des ReichsMarineamtes.
Die Einberufung der Nationglverſammlung.

Berlklin, 28. Nov. Nach der neueſten politiſchen
Lage iſt, wie die „Germanig“ ſchreibt, damit zu rechnen,
daß die Kationalverſammlung ſchneller einverufen werden
wird, als man bisher gedacht hat. Die Ereigniſſe ſind
im Begriff, über die Widerſtände der ungbhängigen
Sozialdemokraten hinweg zu ſchreiten. Wenn die Reichs
regierung ſich nicht bald dazu entſchließt, den Wahl
termin feſtzuſetzen, werden, darauf deuten alle Adzeichen
hin, unſere Feinde die Einberufung dem Deutſchen
Reiche einfach zu diktieren.

Das Schickſal des Kaiſers.
London, 28. Nov. „Evening Standart“ erfährt aus

zuverläſſiger Quelle, daß ein Punktder Tagesordaung
der Friedenskonferenz die Erwägung der Poſition des
Exkaiſers, des Exkronprinzen und anderer Perſönlich
keiten bilden werde, mit der Asſicht, ſie wegen ihrer
während des Krieges gegen das Völkerrecht begangenen
Vergehen gerichtlich zur Verantwortung zu ziehzen-

e

annehmen müſſen, daß hier alle in den
bedingungen enthaltenen Punkte erörtert werden würden

9 Uhr vormittags

45. Jahrs.

marineamt vorlegten, wurden ebenſo oberflächlich unker
ſucht und pro ſtylo abgemacht, wie die Stimmung sberichke

aus und himter der Front die wir faßt täglich dem preu
ßiſchen Kriegsminiſteriunn vorbegen konmen: in einen
geradezu verhängnisvollen Optimismas ſpeiſten uns die
höchſtew Stellen nir immer mit dem Vorwurf ſalſcher
Schwargzſehevei ab, obwohl wir von Monat zu Monat die
Verzweiflung und Empörung über die unzähligen Miß
ſtände wachſen ſahen, die wir vergebens abzugraben ver
ſuchten

Unſere Stellung war freilich doppelt und dwelfach
ſchwierig: Auf der einen Seite die Rieſengefahr des u
fammenbruchs der Front, auf der anderen Seite die Ge
fahr des Verſagens der Heimak. Noch am 2. November
vertwat der Verfaſſer dieſer Zeilen in einer großen Ver
ſammlung gegenüber dem jetzigen bayeriſchen Miniſter
präſidenten Eisner den Standpunkt, daß die Heimat ſe
lange aushalten müſſe, als die Front draußen noch hält
es ſei ein Verbrechen, unſerer Front in den Rücken zu
fallen. Aus Patriotismus mußten wir Op-
kimismus bis zum letzten Moment zeigen
um zu helfen, den Zuſammenſturz aufzuhalten. Es war
umſonſt. An der Waäſſerkante beaganns, das Verhängnfs
nahm ſeinen Lauf, begünſtigt z. B. von einer geradezu
umerklärlichen Unfähigkeit der maßgebenden Stellen der
früheven Regierung und dem vollkommenen Verſagen des
Offizierkorps: das alte Syſtem war reif zum
Untergang

Hat es jetzt noch

eien“ der M P hHut J 4 1 m ſem 53 erfürchterlichſten Enttäuſchunmgen und Jrriümer Waend e
mand das Recht, andeven aus der Niederlage des Bater
kamdes für eine ehrliche Kberzengung Vorwürfe za
machen? Auch wenn ſie falſch war? Das völlige Um
denken, Umlernen iſt die gemeinſame ernſte Pflicht deren
die am freiheitlichen Volksſtaat feſtzuhalten geſonnen Knd
Der uns zum Schauz der Demokratie bevorſtehende Kamp
gegen die Gewalt, die Diktatur von mnten, den Terrors
mus, ſollte alle wahrhaft demokratiſchen Ebemente reſtlos
Zzuſammenführen. Denn die ungeſetzliche Gewalt bedentet
für den demokratiſchen Volksſtaat die größte Geſahr den
Untergang. Der Kampfruf muß lauten Gegen de
Anarchie und Reaktion! Für Freiheit und Ordnung

Zwiſchen Waffenſtillſtand
und Frieden.

EineneuneProkeſtnote an die Entente
Aus Berlin wird gemeldet Wie uns von zuſtändiger

Seite wird, hat der et der deutſchenWaffenſtil en dem Vorſitzenden der inter
nationalen Waffenſtillſtandskommiſſion folgende Note
überreicht

Gemäß Artikel 34 des Waffenſtillſtandsvertrages iſt
die internationale Waffenſtillſtands kommiſſion eingeſeßt
worden, um die W e Ausführung des Waffen
ſtillſtandsabkommens zu ſichern. Deutſchland hat daher

affenftilſtands

und hat von vornherein und wiederholt um Entſendung
aller in Frage kommenden Vertreter ſeitens der Allerten
und Vereinigten Staaten gebeten

2. Am 18. November ſind ſchriftliche Bitten um Milde
rung der Waffenſtillſtandsbedingungen zur See übergeben
worden. Hierauf iſt am gleichen Tage erwidert worden
daß dieſe Bitten an die zuſtändigen Stellen weiter gegeben
worden ſeien. Am 20. November iſt mitgeteilt worden, daß
Admiral Beatty ſich dem Admiral Meurer gegenüber als
nicht zuſtändig für die Frage der Handelsſchiffahrt erklärt
und erneut um die Entſendung entſprechender Vertreter
gebeten habe.

3. Es ſind bisher weder die Vertreter noch eine An
wort auf die ſchriftlich geſtellten Fragen eingetroffen

Die Erörterung der Fragen erduldet keinen Aufſchut
da das deutſche Volk noch ſchlimmer Hunger leiden muß
als bisher, wenn ihm durch die Verſchärfung der Blockade,
die der Waffenſtillſtand gebracht hat, die geringen Zu
führen, die es während des Krieges noch hatte, er
werden und die Seefiſcherei unterbunden wird. Zu Der
Gefahr des Verhungerns mit allen ihren Folge
erſcheinungen tritt jetzt ſchon die große Gefährdung
der öffentlichen Ordnung in allen Hafenftädten
durch die Arbeitsloſigkeit der ſeefahrenden Bevölkerung

5. Es widerſpricht dem Weſen eines Verkrages, n be
ſtimmte Punkte desſelben von der Verhandkung einſeitig
ausgeſchloſſen werden, während über alle anderen Punkte

verhandelt wird. Beſonders einſeitis muß ein ſolches Ver



ghren begüglich der Schifferei und der Seefiſcherei er
einen, da Deutſchland weder willens noch in der

ſetzung für die harten Waffenſtillſtandsbedingungen nicht
mehr vorhanden ſind.

Ergebnisloſigkeit der Solf-Noten?
Der „Matin“ will erfahren haben, daß die Proteſt

Noten des Staatsſekretärs Solf an die amerikaniſche Re
gierung genau ſo ergebnislos bleiben werden, wie
die auf eine Milderung der Waffenſtillſtandsbedin

ungen abzielenden Bemühungen der deutſche
tandskommiſſion in Spag, da die Vereinigten Staaten

keine Veranlaſſung hätten, die einmal genehmigten Be
dingungen nachträglich zu mildern. e

Ein Antrag auf Ans lieferung Kaiſer
Wilhelms.

Der „Temps“ meldet Die Vor kommiſſion zur Prüfung
der Schuldfrage am Kriege in Verſailles hat beſchloſſen,
der großen Ententekonferenz den Antrag zu unterbreiten.
ein Ausliefernngsbegehren gegen den früheren
deutſchen Kaiſer an die holländiſche Regierung zu richten.

Franzoſen auf dem rechten Rheinufer!
Die „Köln. Ztg.“ meldet aus Kehl in Baden W

oſen haben Dienstag abend auch auf der badiſchen Rheinrüdenſente ohne Mitteilung von Gründen Poſten ausge

ne Deutſches und a Militär ſteht da in
ichter Nähe, treten aber nicht in Verkehr miteinander.

Auch aus anderen Orten wird die Aufſtellung franzöſiſcher
Pöſten auf der rechten Rheinſeite gemeldet.

Die Lage im Reiche.
Die dentſche demokratiſche Partei

an Wilſon
Am Mittwoch iſt durch Fumkſpruch das nachſtehende

Telegramm der Deutſchen demokratiſchen Partei an denPurentrn der Vereinigten Staaten abgegangen:

Hevr Präſident! Jn dieſer für unſer Volk unendlich
ſchweren Zeit wenden wiy, die Leiter und Begründer der
Deubſchen demokratiſchen Partei, uns an Sie,

Vertreter der großen amerikaniſchen De
Die Deutſche demokratiſche Partei, der aus

den

mokratie. eallen Teilen des Landes Anhänger zuſtrömen, bekennt ſich
ur Republik und will, ohne auf dem Boden der SozialKemokrethe zu ſtehen, die junge Freiheit gegen Reaktion

umd m bolſchewiſtiſchen Terror verteidigen helfen. Zu
ums gehören diejenigen die, ſoweit das bei der drückenden
Zenſur ivgend möglich war, die militariſtiſche Gewalt
politik bekämpft haben, und es ſtehen uns alle er die
als Agitatoren des Nationalismus und der Eroberungs
gier und als Anſtifter des Unterſeebootkrieges aufgetreten
ſind. Wir wollen ein Deutſchland und erſehnen eine Welt,
in dar wie Sie. Herr Präſident, es vorgezeichnet habender Hoß, die e die mittelalter liche Machtauf-
z ung und die bolſchewiſtiſche Anarchie keinen Pla
haben m. Aber wir ſehen die Erlangumg dieſen Jdeale
muſs ſchwerſte bedroht

Die wnerhörte Rückſichtsloſigkeit, mit der
von franzöſiſcher Seite die Durchfüh

ohnehin mnertrüglichen Waffenſtillſtands bedingungen be
krieben wind muß Deutſchland in furchtbarſte Ver
wirvramg ſtürzen. Wenn man im Ausland der Erklä
rung der deutſchen Regierung und der deutſchen Waffen
ſtill ſtands kommiſſion vielleicht keinen Glauben geſchenkt
Haben ſollte ſo begeugen wir vor dem amerikaniſchen Volke
die volle Wahrheit alles deſſen, was über die Not Deutſch
Lamds gehagt worden iſt. Aus dieſer Not, gaus der Ar
beits loſigkeit und dem Hunger muß die An gro
chie der Straße hervorgehen und die Anarchie kann
wieder zur militariſtiſchem Regaktion führen.

er Triumph der Haßprediger bei unſeren Gegnern muß
a auch in Deutſchland erzeugen und die

Herrſchaft der Gerechtigkeit der Verſöhnung und der
demokratiſchen Grundſätze wird unmöglich gemacht. Jede
Nachricht über die entſetzlichen Verwüſtungen, welche die
beſeten Länder twafen, hat unſer Grauſew vor dem Kriege
und unſere Abneigung gegen die alte Gewaltpolitik Euro
pags verſtärkt ir haben den aufrichtigen Wunſch, ge
meinſam mit den Demokraten aller Länder das neue
Menſchheztsgebäude und den Völkerbund auf der Grund
lage der Gerechtigkeit zu errichten. Aber dieſes Beſtreben
wird heute wo die deutſchen Machtpolitiker geſtürzt ſind,
duwch däegenigen unſerer Gegner geſtört die niemals von
Verſöhnung etwas wiſſen wollen. eWir vroteſtierem dagegen, daß die Vertreter dieſes
verderblichen nationaliſtiſchen Geiſtes über die Zukunſt
unſeres Volkes und über die Zukunft der Welt entſcheidenſollen Wir lieben unſer an wunderbaren Eigenſchaften
reiche Volk in ſeinem Leiden noch mehr als wir es in
ſeiwemn Glück geliebt haben, und wir erſuchen Sie, Herr
Pwäſident, nicht zu dulden, daß dieſes Volk von berauſch
den Gegnern in unſagbaves Elend geſtoßen und die re

mer

Lage
ſt, den Krieg wieder aufzunehmen, ſomit alſo die Voraus-

hen Waffenſtille

rung der

e

e

h

Serbien nicht gekannt zu haben.
Ultimatums iſt nach dieſer Darſtellung in Wien ohne jede

publikaniſche Freiheit im neuen Deutſchland unter ihren
Trümmern begraben wird.

Die Deutſche demokratiſche Partei.

Bayriſcher Bruch mit Berlin
Der Daily Telegraph“ ſchreibt: Aus den Enthüllungen
der bayeriſchen Regierung gehe hervor, daß dieſe Regie
rung es darauf anlege, einen Bruch mit Berlin hervor
zurufen, um mit den Alliierten zu liebäugeln. „Times“
fragen, ob die Berliner Regierung wohl die geſamte Korre-
pondenz zwiſchen Berlin und Wien während des Monats

Juli 1914 zu veröffentlichen wagen werde. Bayern habe
n mit dieſen Enthüllungen in den Augen der Alliierten
eineswegs veingewaſchem

Bayerns Regierung gegen das Auswärtige Amt.
Abbruch der Beziehungen,

Die Korreſpondenz Hoffmann meldet Vom Miniſte
rium des Außern iſt nachſtehendes Telegramm geſtern
abend an den bayeriſchen Geſandten in Berlin zur Uber-
nithellumg am das Auswärtige Amt geſandt wordem:

„Die neuerlichen Verſuche, die alten Methoden des
Auswärtigen Amtes fortzuſetzen, um das deutſche Volk
erneut um die Erkenntnis der Wahrheit zu betrügen,
veranlaßten das Miniſterium des Auswärtigen des
Volksſtaates Bahern, jeden Verkehr mit den gegenwär-
tigen Vertretern des Auswärtigen Amtes abzulehnen

Kurt Eisner.“
Die Münchener „entrüſten“ ſich weiter.

Der Vollzugsausſchuz des Arbeiter-, Soldaten und
Bauernrates München hat nachſtehendes Telegramm an
den Vollzugsausſchußß des Soldatenrates Berlin abgeſandt:
„Der Vollzugsausſchuß des A., See und B. Rates Mün
chen entnimmt aus den Verhandlungen der Konferenz der
deutſchen Republiken mit Entrüſtung die unerhörte Tat
ſache, daß noch immer kompromittierte Vertreter des bis
hevigen Syſtenns, die Herren Erzberger, Sol ſ. Da-
vid und Scheidemann einen entſcheidenden Einfluß,
baſondens in der auswärtigen Politik, ausüben Wir ver
langen die ſofortige Beſeitigung dieſer konterrevolutio
nären Elemente und fordern den Soldatenrgt von Berlin
anf mit allen Mitteln den Sturzeiner Regierung
herbeizuführen. die weitenhin ſolchen Perſonen eine ent-
ſcheidende Stellung einwäumte“

Der Urſprung des öſterreichiſchen Ultimatums.
Der Wiener Korreſpondent der „Voſſiſchen Ztg. mel

det: Zu den Enthüllungen der bayeriſchen Regierung wird
an maßgebenden Stellen erklärt, daß von Bethmann Hoſſ-
weg, von Jagow und Zimmermann formell guten
Glaubens waren, als ſie verſicherten das Ultimatum an

Der Wortlaut dieſes
deutſche Mitwirkung aufgeſeht und allerdings zweimal
24 Stunden vor ſeiner Uberreichung in Belgrad der deut
e Botſchaft in Wien ausgehändigt worden. Der Bot
chafter von Tſchirſchky ließ dieſen Wortlaut aber erſt am

nächſten Tage chifferiert per Bahn durch einen Leibſäger
nach Berlin bringen, wo er dem Staatsſekretär des Aus
wärtigen und der deutſchen Regierung ſomit faſt genau
e ſelben Stunde bekannt wurde, wie der ſerbi

Regie ung Auf dem Drahtwege iſt der Worttant
nach Berlin beſtimmt nicht weitergegeben worden. Trotz
dem ſind aber von Jagow und Zimmermann über den
eigentlichen Wortlaut des Ultimatums, weil er keine Mög
lichkeit des Einlenkens zuließ, auf das veinlichſte über
raſcht geweſen und haben dem Grafen Berchtold daraus
kein Geheimnis gemacht. Der Name des eigentlichen Ur-
hebers des Ultimatums wird vielleicht eine kleine Über
raſchung werden; von deutſcher Seite ſteht eine Veröffent
lichung in den nächſten Tagen bevor. Der neue deutſch

öſterreichiſche Geſandte in Berlin, Dr. Ludo M. Hart
mann, hat unter Dr. Victor Adler und Dr. Bauer die
Reichsarchive der Vorkriegszeit gründlich übervrüft und
zweifellos den Eindruck gewonnen, daß von Berlin ausſtark und immer ſtärker gebremſt wurde, um das Kriegs
unglück zu verhüten. Hartmann wird die von ihm aus-
gewählten Dokumente alsbald veröfſentlichen. Sie wer
den zeigen, wo die Hauptſchuld lag. Hötzendorff wurde ſo
einſeitig informiert, daß er erklärte, nicht mobiliſieren zu
kaſſen, weil Serbien noch nachgeben würde.

Das bayeriſche Dokument.
Die Veröffentlichung der Berichte des Grafen Ler

chenfeld ſcheint eine etwas eigenartige Vorgeſchichte zu
haben. Wie wir hören, iſt ſie zurückzuführen auf eine
Anregung des bayeriſchen Vertreters in Bern, Profeſſor
Förſter, der ſich nach München gewandt hat und mit
teilte, ihm wäre von einem Vertrauensmann Clemenceaus
eine ſolche Veröffentlichung angeraten, weil ein Bekennt
nis Deutſchlands zur Schuld am Kriege das beſte Mittel
für einen raſchen und günſtigen Friedensſchluß ſei. Viel-
leicht ſpielt in München auch die Hoſfnung mit, daß ein
ſolches Hleinbeigeben für Bavern einen günſtigen Separat
frieden bedeute. Das Auswärtige Amt erläßt gegen

Puppen tn

ein

ſolches Verfahren der bayeriſchen Regierung einen ent
ſchiedenen Proteſt und weiſt vor allem darauf hin, daß
olche vorzeitigen Veröffentlichungen lediglich den Zweg
aben, uns ins Unrecht zu ſetzen und die Stel

lung Clemencegans zu ſtärken. Das bedeutet der
ſchwerſte Fehler für unſere ganze politiſche Arbeit im
Augenblick. Zurückhaltung ſei um ſo mehr geboten, als
Unterſtaatsſekretär David zurzeit mit der Prüfung der
Akten und der Vorbereitung einer eingehenden Veröffent-
lichung beſchäftigt ſei.

Die Schnldfrage.
Wie verlautet, iſt mit der Sichtung der Geheimakten

im Miniſterium des Außeren über die Schuldfrage am
Kriege bereits begonnen worden. Man rechnet damit, daßdie Veröſſenthicheng der diplomatiſchen Schriftſtücke

binnen kurzem erfolgen kann.

Bethmann Hollweg will ſich rechtfertigen.
Nach einer Meldung der „Kreuzzeitung“ beabſichtigt

der frühere Reichskanzler Herr von Bethmann Hollweg
eine Rechtfertigung ſeiner Politik zu ſchreiben. Nach dem
genannten Blatte waren Bethmann Hollweg und der
e e Staatsſekretär von Jagow am 2. November im
Reichskanzlerhauſe und befaßten ſich mit der Sichtung des
Materials.

Die rote Fahne verbrannt
Die „Kölm Ztg.“ meldet aus Lennep: Von durch

ziehenden Truppen der 6. Armee iſt hier der Arbeiter
umd Soldatenrat aufgehoben worden. Die rote Fahne auf
dem Gebäude des Bezirkskommandos wurde herunterge-
e und unter dem Jubel der Bevölkerung verbrannt

m ihrer Stelle wurde die preußiſche Dienſtflagge aufge
zogen. Aus Remſcheid mit Kraftwagen und Maſchinen
gewehren anrückende Leute der A. und S. Räte ſtellten
den alten Zuſtand wieder her, doch kurz darauf ſetzten
ſich wieder Fronttruppen in den Beſitz des Bezirkskom
mandos. Dabei fiel auch ein Schuß, doch wurde Blut
vergießen vermieden. Die Reunſcheider Arbeiter und Ma
troſew wurden von den Fronktruppen gefangen ge
ſe s t. Wie lange der gegenwärtige Zuſtand dauern wird
kann zuw Stunde niemand ſagen.

Blutiger Kampf um die rote Fahne
Aus Kaſſel wird gemeldet Bereits vor einigen Tagen

hatte ein Offizier mit zwei Unteroffizieren eine der im
Triumphbogen vor dem Bahnhof wehenden roten Fahnen
herabzuveißen verſucht Heute früh 62 Uhr erſchien Leute
nan Krüger, der Rittmeiſter Kroska und ein dritter Offi
zier, deſſen Name nicht feſtgeſtellt werden konnte, und
riſſem beide vote Fahnen herab, um ſie zu zerreißen. Auf
die von dem Poſten alarmierte Wachmannſchaft ſchoß Leut-
nant Krüger mit einem Gewehr und wurde darauf von
der Wache tödlich verletzt. Der Rittmeiſter wurde geſtellt
und abgeführt, ebenſo der dritte Offizier. Der A uns
S. Rat warnt vor Beleidigungen der roten Fahne, die
unnachſichülich geahndet werden.

Provinz und Nngegend
f Bitterfeld, 27. Nov. Der hieſige Soldatenrat be

ſchlagnahmte bei dem früheren konſervativen Reichstags

zweiundzwanzig großemittel und verſchiedene landwirtſchaftliche Ge c t
ſchaften, die aus dem Felde bezogen wurden. Der
Geſamtwert der beſchlagnahmten Gegenſtände be
ziffert ſich auf rund 600 000 Mark.

Weißenſels, 27. Nov. An einem Pfoſten eines
Schneezaunes der Bahnſtrecke Weißenfels Zeitz auf
Langendorfer Flur iſt am 16. d. M. die Leiche eines
unbekannten Mannes aufgefunden worden. Der Tote iſt
durch Stöße vor die Bruſt und ins Auge, ſowie durch
Hiebe über den Schädel, annehmbar mit einem Seiten
gewehr, betäubt und dann aufgehängt worden. Der
Tote iſt ein Mann in den 60 er Jahren. mittelgroß, mit
dünnem, graumeliertem Haar und Vollbart, der kleine
Finger der linken Hand iſt verkrüppelt. Der Tat ver
dächtig ſind ein Soldat und eine Frauensperſon

Deſſau, 27. Nov. Das Diſzipfiwarverfahren
gegen den früheren Oberbürgermeiſter Dr. Ebeling iſt
nach einer Entſcheidung des Anhaltiſchen Diſziplinarge-
e als nach dem Geſetz unzuläſſig ein geſtell

orden.
Gößnitz, 27. Nov. Unſere Stadt hat eine Garni

on bekommen, indem, wie ſchon gameldet, das 2. Loth
ringiſche Jnfanterte Regiment 131 hierher verlegt worden
iſt. Einen eigentümlichen Anblick bot der Einzug der
Soldaten dadurch, daß ganze Familien aus Lothringen
mit eintrafen, die ſich von ihren Feldgrauen nicht trennen
ums nichts von der Beſitzergreifung ihres Heimatlandes
ſeitens der Framzoſen ſehen wollten

Verantwortlicher Redakteur Franz Rößner
in Merſeburg.

Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
c

Einfach möbliertes Zimmer

LDadungen Lebens

Für bie Aufnahmen der Anzeigen
u beſtimmt vorgeſchriebenen ger
ber Plätzen können wir kein
Serantwortung übernehmen, jedoch
werden die Wünſche der Auftrag

eber nach Möglichkeit berückſichtigt

Für die liebevolle Teil
nahme beim Hinſcheiden un

ſeres lieben Söhnchens ſagen e
e allen herzlichen Dank

Fritz Baumgarten

und Frau

Land ans
mit 5 Zimmern, Nebenräumen und
hübſchem Obſt und Ziergarten
auf dem Lande preiswert z ver
kaufen. Angebote unter V Z 5969
an Rudolf Mosse, Halle a. S.

Hof n Weiden verkauf.

Das der Gemeir de gehörige
Zopfholz zum Selbſtköpfen und
Wernden ſollen
Sonnabend von nachm. 1 Uhr an
öffentlich meiſtbietend verkauft
werden. Sammelplatz an der
Kirche. Bedingungen werden imTermine bekannt gegeben.

Meuſchau den 25. Novbr. 1918
Der Gemeindevorſteher.

Vollzändige
niec L Uniſo m,

wie neu erhalten, preiswert zu
erkaufen Zu erfragen in der
Heſchäftsſtelle d. Bl.

l Daar hohe Schuh
für 12-13 jähriges Mädchen paſſ.)
zu verkaufen

Puppenwagenn. Puppe
zu verkaufen

Weiße Mauer 34, 1. Ex,

Gr. Sixteſtraße 8.

zu verkaufen
Apothekerſtr. 2, 2 Trovven, links

Abends von 6-7 Uhr.
Paar dauerh. Halbſtiefeln
Gr 41) zu verfaufen. Wo? ſagt
die Exped d. Bl.

Halblanges Damencapes, rote-
Abendrad, älteres Winrerjakett,
div. weiße baumwoll. Strümsfe
Pelzkragen, Pelzmütze. Fell für
Kindermuff, Federbeſatz, Spiel
doſe zu verkaufen

Schöner reter Velnurhut
und ein Felbelhut

tür jungs Mädchen zu verkaufen.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl

Geigen und bellos
kauft jederzeit

Muglklesrer Krumbholz,
Johannisſtraße 13.

be, Vadehaus, Mnmel 7 on Wien Antenine Hängelampe,
eingerichtet für Petroleum, Gas
und Elektriſch, zu verkaufen

Kleiſtſtraße 4, 1 Tr.
Singer-Nähmaschine,

gut erhalten, zu verfaufen.
Ebert. Preußerſtraße 12.

Guterh. Korbkinderwagen
ſt zu verkaufen

Kol nie Röſſen, Mitelſtr. 10.
1 Skunksgargitur

(echt, ne preiswert zu verfaufen.
Angebote unter M S 1112 an

die Exped d. Bl

J n 37 m JJunger ſtarker Zugochſt
iteht zum Verkauf

Braunsdorf Nr. 16.
Zwei guterhaltene i erne

Timmeröfen
(Füllöfen) z. werk Bismarckſtr. 3, I.
Schhlaſſtelle fül Mädchen fret

Meuſchauer Str. 21 a.

mit 2 Betten zu vermieten
Weiße Mauer 24, III.

Freundl. Schlaſſtelle für Herrn
beziehbar Steinſtraße 13.

Für einen jungen Mann iſt in
der Nähe vom Leungawerk
ein frdh einfaches Zimmer
frei geworden. Wo? zu erfragen
n der Exped. d. Bl.

I. Dezember wird in der Nähe
des Leunawerkes
1freundl, ſchön möbl. Wohnung

und Gchlafzimmer fret,
Wo ſagt die Exped. d. Bl.

Freundlich moblkertes Zimmer
m. elefir. Licht an beſſeren H rren
zu verwiet. Schmateſtraße 2, I, I.

Lehrlinge
für Truckeret und Setzerei el
buchdruckerei Th. Rölhner,



F Nach langem, ſchwerem Leiden verſchied am 25 d. Mts
in der Halleſchen Klintk meine liebe, treue Freundin, unſere
gute Tante, die Stiftsdame

Frau' ein

Anna Böhmer.
Merſeburg, den 28. November 1918.

Jn tiefſtem Schmerze
Elise Stutzer und Kinder.
Anna Stutzer.
Winy Becker und Braut.

Die Beerdigung findet in Halle ſtatt.
recht erhalten bleiben.

Nach kurzem, fünfmonatigen Eheglück und nach plötz-
lichem zehn ündigen, harten Todeskampfe entriß mir heute
früh 8 Uhr der unerbittliche, bittere Tod meinen treu
geliebten, herzensguten, treuſorgenden lieben Gatten, den

Privatmann bezw. Kommunalbehörde darüber

Der ſtillen Teilnahme verſichert, teile dies allen lieben
Freunden und Bekannten ergebenſt mit

Jn tieſſtem Schmerz und aufrichtiger Trauer

Frau Minna Krone geb. Roſt,

Kraf

VII 602/18.
Magdeburg, am 26. November 1918

Kleine Verbraucher werden von der Einſchränkung nicht be
roffen, ſofern der Jahresverbrauch 250 Koſtd. nicht überſteigt: doch

wird auch von dieſen Kleinoerbrauchern erwartet, daß ſie ihren Ver
brauch im Intereſſe der Allgemeinheit ſoviel wie möglich einſchränken,
damit ſchärfere Maßnahmen Lrſpart bleiben

Befreiungen von der Beſchrankung können nur für ſolche Betriebe
erfolgen, welche mitt lbar oder unmntelbar mit der Herſtellung und
dem Vertrieb von Lebensmitteln beſchofrigt ſind. Anträge auf Be
ireiung ſind an den unterzeichneten Verrrauensmann zu richten,
welcher gegebenenfalls im Einvernehmen mit der Kriegsamtſtelle

e Die Stromverbraucher haben für jede, trotz beſonderer Warnung
über die zugelaſſene Menge hinaus verbrauchte Kilowattſtunde einenr rone. Aufpreis von 50 Pfg. zu zahlen

e Zuwiderhandlungen gegen die Anordnung des Vertrauensmannes werden mit Gefängnmisſtrafen bis zu 1 Jahr und Geldſtrafen
bis zu 1000 Mk oder eine dieſer Strafen beſtraft.

Dieſe Anordnung tritt mit dem Zeitpuntt ihrer Verkündung in
fo

Merſeburg, den 27 November 1918.
Der Vertrauensmann des Neichskom niffars

für dte Kohlen verteilung
Für den Stadttreis Merſeburg.

Einſchränkung elektriſcher Energie

e Mit Bezugnahme auf die Verfügung
I kommiſſars für Kohlenverteilung vom 2. November 1917 wegen Ein

ſchränkung des Verbrauchs elektriſcher Arbeit gebe ich hierdurch be-
kannt, daß vom 25. Nov mber 1918 ab im Verſorgnygsgebiete der

Stadt Merſeburg mit Rückſicht auf den geſtei erten Kohlenmangel
eine Einſchränkung der Stromentnahme ſtattzufinden hat.

Der Verbrauch wird bis auf weiteres für alle Verbraucher
elektriſcher Energie auf 8020 des Verbrauches im gleichen Monat
des Kalenderjahres 1916 eingeſchränkt.

Es bleibt vorbehalten, entſprechend der
Kohlenoerſorgung ſtunden weiſe Abſchaltungen des Leitungsnetzes an die Exped. d. Bl. erbeten
vorzunehmen. Dieſe Abſchaltungen werden in erſter Linie die Stunden

von 12 Uhr mtags bis 4 5 Uhr abends, in zweiter Linie die Zeit
von 7 Uhr vormittags bis 12 Uhr mittags treffen. Nach Mö nichtet
ſoll in den Zeiten des hauptſächlichſten Lichtbedar's von 4 bis 9 Uhr
abends und von 3 bis 7 Uhr vormittags die Stromverſorgung auf

des Herrn Reichs

entſcheidet.

Voye.
Andreas Kritzmannſtr. 5.

Der Reiſeverkehr
für Zivilperſonen muß bis auf
weiteres noch eingeſchränkt bleiben.

Wie bereits am 15. d. Mts. befannt
gemacht wurde, ſind nur noch
Reiten für Mi itär, Arbeiter und
Berufsverkehr, ſowie bei Todes
allen oder ſchwerer Erkrankung

der nächſten Angehörigen zugelaſſen.
rbeitsbeſcheintgungen, Gewerbe

ſcheine, Jnvalidttätsfarten, Alters
verſicherungsbeſcheinigungen, Brie
fe oder andere glaub vürdige, ge

aebenenfalls beglaubigte Nachweiſe
über die Notwendi keit und Dring-

u J

Die Beerdigung findet Freitag den 29. November,
nachmittags 3 Uhr von der Hauptkapelle des Weſt
friet hofes aus ſtatt.

Statt Karten
Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme bei der

Krankheit, ſowie bei dem Tode und Begräbniſſe mener
lieben Frau iſt es mir unmöglich, jedem einzeln Dank zu
ſagen. So bitte ich daher alle diejenigen, welche mir helfend
zur Seite ſtanden, auch den Sarg mit Kränzen und Blumen
ſchmückten und ihr die letzte Ehre erwieſen haben, für alle
innigſten Dank auf dieſem Wege freundlichſt entgegennehmen

zu wollen
Merſeburg, den 28. November 1918.

Guſtav Schumann und Frau
nebſt Angehörigen.

gezeigt wer en. Der Vorlage ſo
genannter Retſeerlaubnisſcheine,
wie ſolche in dankenswerter Wene
visher in vielen Fällen vom Sol
datenrat, der Polizei und ſonſtigen
Behörden auf Wunſch ausgeſtelli
wurde, bedarf es nicht. Es wird
daher gebeten, den Sordatenrat,
die Polizei uſw. mit Anträgen auf
Ausſtellung ſolcher Reiſeerlaubnis
ſcheine nicht mehr zu behelligen.

Halle (Saale, d. 27. Noo. 1918.
Der Vorſtand

des Eiſenbahn-Verkehrsamtes.
Einſchränkung des Frachtſtückgut-

verkehrs.
e Frachtſtückgutſperre vom 28. bis
einſchl. 30 November

Lebensmittel als Eilgut aufliefern
Halle (Saale), den 27. Nov. 1918.

Eiſenbahn Verkehrsamt.
Anderung der Gieiscuage der

Merſehurger Kverlandvahnen-
Autien eſellichaftam Gonhardtipr.

S Die Merſeburger Uberland-
bahnen ktiengeſellichaft hat bei dem

Herrn Regierurgspräſidenten den
Antrag auf Genehmigung einer
Verlängerung der Gleisanlage am
Gotthardtstor geſtellt

Plan neben Beilagen liegen im
Stadtbauamt zu Merſeburg vom
29 November bis 12. Dejember
einſchl. vormittags zwiſchen 8 und
1 Uhr zu jedermanns Einſicht offen.
Während dieſer Zeit kann jeder
Bereiligte im Umfange ſeines Jn

M hiereſſes Einwendungen gegen den
Pian erheben. Einwendungen ſind

ſchriftlich oder zur Niederſchrift
während genannter, Zeit beim
Stradtbauamt anzubringen.

Merſeburg, den 26 Nov. 1918.
Die Poli etver waltung

B. P 1 6 18.

Nachruf.
Am 20 November durcheilte unſere Reihen wiederum

die ſchmerzliche Trauerkunde vom Tode unſerer lieben, ſo
plötzlich von uns geſchiedenen Jugendfreundin

Olga Kellermann.
Blöſienm, den 28. November 1918.

Jn der Blüte Deiner Jahre
Schmückt Dich ſchon der Totenkranz;
Ach, ſchon ſchläfſt Du auf der Bahre,
Es erloſch der Augen Glanz.

Jn des Lebens ſchönſtem Glanze
Nahte ſich der bitt're Tod
Es verwelket gleich dem Kranze
Ohne Halt der Wangen Rot.
Deinen Fleiß und all' Dein Streben
Hat der Tod zunicht gemacht,
Und Dein jugendliches Leben
Schlummert nun in Grabesnacht.

Hörſt Du nicht des Vaters Klage,
Seine Seufzer, ſein Gebet
Fühleſt nichts vom Schmerzensſchlage,
Der manch' Lebensglück verwehrt
Dort, wo keine Träne fließet
Jn des Himmels ſel'gen Höh'n,
Wo uns ew'ge Freude ſprießet,
Werden wir uns wiederſeh'n

Cec d met vor der Jreer

Reile müſſen bei Lälun

Dringendel

Amtliche Annahme und Ver
azſsſtelle für gerragene Beklei
ung Merſeburg, Karlſtr.

Fernſprecher 591.
Getragene Frauen u. Mädchen

Mäntel und Jackenkleider
ſind in größerer Anzahl vorhanden,

Die Abgabe erfolgt nur gegen
Anwetſunden des ſtädtiſchen Wohl
fahrtsamts; außerdem iſt die Bei-
bringung der Bezugsſcheine er
forderlich Anträge werden durch
Frauenhilfen, Kriegsfürſorgeſtellen,
Armenbezirksvorſteher uſw. ver
mittelt.

g 1914 18. Der Magiſtrat.

ohne Flemwarenpernanf
her am 29 November 1918
seit Hoffmann, Brühl Ne. 6,

achm. v. 2-3 Uhr Nr. 2607— 2700
e a 34 2701 2809n 45 a 280 l 2900t. Ein Anſpruch auf eine be

Ammnte Art von Fleiſch oder Fleiſch
ares veſteht nicht. 4. I 1375 18

Merſeburg, ben 28 Nov. 1918
n re Kehewenusgretg m.

Fleiſchverkauf auf der Freibank
indet am 29. November 1918
orm. 8 9 Uhr für d. Nr. 3101-3250

w s e 3251 3300w 10 11 5 u v 330 3350

Lage der täglichen

Väch ſter Verkaunfstag

frll nih Wohn u Achtung,
in beſſerem Hauſe zu vermieten.
Nähe der Bahn.
Zu erfragen in der Exved. d. Bl.

Mö ſiertes Wohn u Schlaf
zimmer eventl. mit Mittagstiſch

ge)ucht. Offerten mit Preisang.
unter B 100 an die Exped. d. Bl.

von einzelnen LeutenZimmer für 1. I. od. I. 4. 19

zu mieten geſucht. Off u. I 50

Für joſort oder 15. 12. 12
leere Räume zum Einſtellen von
Möbeln geſucht. Angebore unter
P 5 an die Geſchäftsſtelle d Bl.

Beſſer mobliertes Jimmer wird
ſofort geſucht. Off. unter 225 A
an die Exped d. Bl. erbeten.

Beſſeres Madchen ſucht ſofort
oder ſpäter möbliertes Jimmer.
Offerten unter M K 111 an die
Exped d Bl erbeten

Modlierres Jummer, möglichſt
mit Klaoier, geſucht. Angeb. u.
H 75 an die Exped. d. Bl. erb.
2 möbliertes Zummer

mit Küche oder Küchenbenutzung
on kinderloſ Ehepaar in beſſerem

Hauſe zum 1 1. 19 od. ſof geſucht.
Angebote an die Exped. d. Bl.

unter J B
2 junge Leute u wen zum 1. 12.

möbl. Zimmer
einzeln oder getreunt. Offerten
unter S K 15 an die Exp, d. Bl.

b Dimmer- Wohnung,
neuzeitl. einger. von beſſ. kaufm.
Beamten zum 1. 1. 19 oder ſpäter
zu mieten geſucht. Off. u. A K I
an die Exp d. Bl.

Junger Herr ſucht ſofort oder
1. 12. möbliertes Jimmer m. Licht
und Heizung. Nähe Bahnhof be
vorzugt. Offerten bitte unt. „Nr.
21“ an die Exved. d. Bl.

S ferdemöhren
zur fuhrenweiſen Abnahme vom
Bahnwagen bie'et an

A Trebſt, Nordftr.
ernruf 19.

Huſten-
tropfen, ganz vorzügl. geg. Huſten,
Atemnot, Kerſchleimung 2c. Magen
tropfen ſicher wirkend. Wieder
oerkäufer hohen Rabrtt.

Alrhaus-Verſand, Heiligenſtadt
ichsfeld).

Achtung!
Fahre Sonnabend von Leipzig

leer zurück
Albert Gautzsch, Verwerk 26.

Achtungl
tatt. L. A. I. 1376/18.

Merſeburg, den 28. Nov. 1918.
Has ſtädtiſche Lebensmittelamt.
Anſtänd. Schlafſtelle geſucht.

Offerten unter M. 27 an die Exp.
d. Bl. erbeten.
1 Möhliertes Zimmer frei

Gorthardtſtraße 39, 2 Tr.

Frouenhaar, Roßhaar. Kaninchen
felle, Lumpen u. Alt-Metalle kauft
zu höchſten Pretſent nnisſtr. 16,frau drmisch, ben
a MeineRaustangen

befriedigen den verwöhnteſten
Priemer u. ſind im Geſchmack von

Oriaginat- Kautabak
nicht zu unterſcheiden.1 gut möbltertes Zimmer

zum 1. 12. zu vermieten

Kinderl. Ehepaar ſucht
kleine nete Wohnung

in anſtändigem Hauſe für 1. Jan.
oder ſpäter. Werte Offerten bitte
unt EEIOi. d. Exp d. Bl. niederzuleg.

Schöne 4—5 Jimmerwohnnag,

ruhigen Mietern zum 1. April oder
früher geſucht.

Expedition d. Bl. erbeten.

Für die zahlreichen, ſo wohltuenden Be
weiſe aufrichtiger Teilnahme beim Heldentod
unſeres innigſtgelieb: en Sohnes und Bruders

Curt
ſagen wir nur auf dieſem Wege unſern herzlichſten Dank.

Familie H. Rabe,
Merſeburg, den 28. November 1918.

De p

ſteht von heute ab pr

tret

S

eiswert zum Verkauf.

möglichſt mit etwas Garten von
E. Schorgeger Berg W. 28.

Angebote unter R P 96 an die

100. Stangen 100 Mk. 50 Stangen
Keine Ritterſtraße 13, III. 52,50 Mk. Probveſend. 25 Stangen

frei Haus 27,50 Mk. Nachnahme

S Kaut.beſt. Kautabak-Erſatz in Stücken

100 Beutel 40 M., 50 Beutel 22 M.
Poſtkolli 25 Beutel 11,50 M. Nachn.

z Glänzende Begutachtung
von Militär Behörden

Friedrichſtraße 30.

Aufwäartung
W nrt Läuferſchweine e Wehen e

Aufwartung
e für Mittwoch und Sonnabend

vormittag geſucht.

n SGroßze, letſtungsſfähige, deutſche Transport Verſtcherungs
Geſellſchaft ſucht für hieſigen Platz und Umgegend tüchtigen

I Sertreter mit auten Beziehungen zur Großtaduſtrie u Handel
Off. unt 25 5890 an Haaſenſtein Vogler, A.G., Magdeburg für vormittag

Feuer aAmer,
Chrittianenſtr. 7.

GSanbere ehrl. Aufwarlung
geſucht.

Frau Reg. B. umeiſter Mang,
Bürgergarten 11.



Wo kann alleinſtehender,
beſſerer Herr
Wandolineſpielen

erlernen
Gefl. Offerten unt. „Mandolinen

ſpiel an die Exped. d. Bl.
Neun Auottügerſn
geſucht Altendorf, Kl. Ritterſtr. 6.

40 50 Arbeiter
und Arbeiterinnen

t ſofort eine War a Gr. Ritterſtr. 20.
WVinen Laufburſchen

Hierzu ein erstklassiges Beſprogramm

Kl. Rittersfr 3
Fernruf 529

Ab Freitag bis Montag das Prachtwerk allerersten Ranges

So fallen die Lose des Lebens
oder; Die Leidensgeschichte eines jungen Mädehens.

Grosses ergreifendes Drama aus dem Leben in 4 Akten

wen wort Buchdruckerei

Co Honenrotn on

Ein ordst. Knecht,

Golzialwiſſenſchaftlicher

Kurſus (2. Abend)
Dienstag den 3 Dezvr abends
8 Uhr. im „Herzog Chriſtian

Produktion, Jwiſchenhandet,
Konſumvereine, Ringe, Syndikate,
Truſts, material ſtiſche Geſchichts

auffaſſung.
Die Leitung der Leſee

Bildungshalle.

u n nAn Hereburn m In F5

kelneVersammilusg,

Sonr abends
den 36 Novor

abends pünkt
Süben er i

Schreiben Sie uns ſofort Karte, wir kommen
und holen ab und zahlen

Papierabfälle Kilo 16 Pfg. Bücher, Zeitungen Kilo 26 Vg.Aer e Akten etc. e e Kils 28 Pfg.
Lumpen Kilo 18 Pfg. Wolle. Kilo 180 Pfg.

Ausgekämmtes Frauenhaar, Weißglasſcherben, Fenſter
glasſcherben, Weinflaſchen zu höchſten Preiſen.

Theurinsg Ackermann,
Telephon 43639 Halle a. S. Gr. Brunnenſtr. 60, 61.

Eingetragene Handelsfirma.
P

2 lich 7 2 Uhr

Monatsverſamelung

im Ratskeller
Wegen wich
tiger Ange

legenheiten er
ſucht um rechtzeitiges und voll
zähriges Erſcheinen aller Metgli der

Der Turnrat.
Hol arh. Verſammlung

Sonnabend den 30. NovemberKufwarktung abends 8 Uhr,t e(unges Mädchen) für vormittags J im „Schwarzen v Saalſtraße.geſucht Windberg 6, i. Laden. Tagesordnung33 m Hie Lohnperhälmſſe im Holzgew.Vollzänliges d pünktlichesAltwaterigul für Bauzwecie Staats Bürgerkunde e
F ur Einfü in das Verſtändnis der ärtig t ie Ortsgerwolenng.(a. 30000 Marertteine), Band u. Etabeiſen, Cemenhalt, ſcharfen et ehe e ne an re TeeBanſand und Betonhies haben abzugeben für Frauen und Männer aller Erwerb ſtände über 20 Jahren Rehrere Vſchlergeſellen

Gross Co. G. m. B. H. auf ſtreng wiſſenſchaftlicher Grundlage, aber in allgemein ve ſtänd werden geſucht.
cher Form, eines ſecheſünd gen Userrichtsfar us über S. Scholg Ww., Gotthardiſte

Werberlullung, 6hwindelunfölle,

welcher die Landwirtſchaft verſteht,
wird ſofort oder ſpäter geſucht

Kräfſge Frauen
für dauernde Arbeit coſucht.

Lederfabrik Vorwerk

Zuverläſſtge Aufwartang
ü t.e e a ne Avotheke,

allgemein ſtaatsrechtlich- politiſche Fragen zu halten, und zwar am L h 1 i

Herzbeklemmungen, Angſt und Schwächezuſtände. 9Freitag denb., 13. und 20 Dezbr. 1918.
Verlangen er n e e An jedem Abend finden zwei durch eine Pauſe getrennte Vor mit entſprecher den Schulkenntniſſen

Dr. Gebhard&Cie. Berlin W35 PotsdamerStr. 1043a

Ein tritiskart 2,00 Mt. fu Eiſenwaren Haus und Küchene.
K rende nd i r Zwefgelle des Konfum- VereinsRobmarkt 3 C. N. rorneck Rohmarkt 3 e e an dhedteeſtaee zu Lrhanen Vortragspläne liegen dort e Le hrlinge

De Dader,ſuriſtiſcher Hilſearheiter des Krelsaueſchuſſes et ſofort ges
Merſeburg. P Hottenroth 4 Sohn

Lehrling
ſofort goucht

Otto Zins' Bäckermſtr.
Hlgrube 41

Aufwarfune
wird geſucht Eiſenbahnſtr.

Verloren
Mittwoch abend 7 Uhr vom Enten
plan bis zur Halteſtelle der Halle
ſchen Straßenbahn ein Pompadour
mit bunter Kante; Jnhalt 1 Vorte
monnate, 1Monatsfahrkarte Merſe
burg-Ammendorf, 1 Reinigungs
karte Zielke, 1 goldene Brille. Der

träge ſtatt, im Anſchluß daran freie Ausſprache. gegen ſofortige Vergütung zum8 Beginn s Uhr Ende 10 Uhr. e April 919 gelucht.
Der Vortragsſaal wird entſprechend der Jahl der Teilnehmer Otts Bretkſchnekder,

Aus dem Felde zurück, iſt mein Atelier vom Sonntag den
1. Oezember ab wieder geöffnet.

Bitte höflichſt, das Vertrauen, welches ich vor dem Kriege
gehabt, mir auch fernerhin nach vier ſchweren, verluſtreichen Jahren
bewahren zu wollen.

Gewinn Auszug
der

12. Preuss. Südcl. (238- Kgl. Preuss,) lassen Lotterie
s Kisssse 15. Ziehungstag 26. November 1918

ger r rogra m 4 Jede en ogense Mauer sint ewel gleich hohe Gewinne et
uns er e einer a e o Zleicher um mer An gen betgden

kSteltgnees on 11D VonFreitag bis Sonntag

S im ſe

S S a e e n 15900 M 111409V m 36 n 5000 21 34874 97821 191s08e e An 3000 M 10641 11427 12650 14898 17462 21341S e

Gewanr) (Nachdruok verboten.
S

Hagsriehung warden Gewinne über 440 Mark gegogen,

W

W 53781 41659 62404 68026 74108 74678 84808
99986 198501 104188 116487 118956 122398 125902

510 183804 1547165 1 8865 174262 182790 192128
294790 21689 216108 228008 227483

166 Gewinns zu 1000 2768 4139 5481 7185 7685 7705 1609868
15989 18t28 19928 29167 24998 365877 37069 88059 39801 40172 41208
43619 48896 48789 58129 656473 69532 517159 68292 62886 70821 72561
73557 860185 91118 92816 98092 102481 102478 108327 105458 107485
367788 118232 182880 134879 184597 142087 142589 143285 1750038 s x150468 184990 167672 188613 170399 170639 170930 1865042 1889504 ehrliche Finder wir gebeten den
192076 195975 200646 202645 915769 218801 217848 222592 223032 ſelben gegen gute Belohnung abzu

S 227074 288897 288328 geben Estenplan Laden.166 Gewinne zu 609 M 2207 8932 5188 6760 7177 6806 8375 9088 Leben smittelhe ſtg Ein Menschen hieksa in 4 Akt. War. S s 23082 25859 h W 83889 63086
9093 72491 74078 79484 84249 84415 85799 90153 93556 93302 anf den Namen Hermann Engel

hardt, Schloſſer, von der Großen

S

In der Haopirolls: Tolles Lustepiel in 3 Akt. wit e e7 Egede Nissen. La Ley in der Hauptrolle S o e e e e e Sixiiſtraße bis Breiteſtraße
S W es e 000 15 s35 59621 160131 S is BreiteſtraS El e e e e e e I 180 Ia 18478 ixriſtraßee verloren warden.ab 5 Upr u 7 Uhr: Vorsreliungen für Brwachsene, Ehrl Finder wird gebeten dasgegen Belohnung abzugeben

Große Sixtiſtraße 2
220473 223349 224915 5 233859

Heer e eS e e e e e h Braune, geſtrickte Markttaſcheam Sonntag amGotthardistor verloren.
Abzugeben Clobikauerſtraße 29.
Trauring verloren, S in
Gegen Belohnung abzugeben

Nordſtraße 12, part.
Schwarzer Beutel verloren.

Gegen gute Belohnung abzugeben
Teichſtraße part,

Mittwoch abend Brieſtaſche m
Militärpapieren von kl. Sixiſtr.
bis zur Halleſchen Elektiſchen ser
loren Der ehrl. Finder wird ge
beten, dieſ. geg- gute Belohnung ab
zugeben Kl. Sirtiſtr. 8 ptr.

Bedante mich für die von P. N.

h Feld e niederträchtigen Gerüchte
L. H.

Große Ritterstraße 1.
C

Das Mädchen aus der Opiumhböhle
Er reifendes Sehagepiel in 4 Akten In der Haaprrolle die

berühmte nordische Fragenschönveit Iven Andersen.
Der Aosenranz, Wenn cie liebe nieht

n ne M z

n der Nachmittagsziehung
4 Gewinne zu 5609 M
80 Gewinne zu

3915 52581 52768 56

Gewinne über 240 Mark gezogen

14439 15720 33489 45878
3137 92757 97122 100436

144492 145894 148434
179245 134913 137196Es haben ſich in der Stadt Gerüchte verbreitet,

daß bei mir eine Hausſuchung nach Lehersm tteln ſtatt

gefunden hätte und bedeutende Vorräte gefunden ſeten, e
Ich weiſe dieſe Behauptungen energiſch zurüch, da ſie e

2 Gewinne z 100
73 34414 87916

42 9250 15327 17422 22882
2 48806 49350 52157 59668
3 75320 80030 82443 83536

81 109683 112750 121141
139794 140437 e
190230 192377
222930 228594auf Unwahrheit heruhen. e e eRichtig iſt, daß in den vom Leunawerk gepachteten n n e

Lagerräumen in der Brineret eine Hausſuchung nach e
14 145358 14 5 i 153894 154047 1

tat Austunſt geben

s 22558 31888 21593 38709 43 s 59416 60822 52058 53576

Lebensmitteln geweſen iſt Hterlher haun der Soldaten e e e

Fran Berger, Halleſche Etraße4



Zeitz, 27. Nov. Zu der Nachricht über einen drohen
den Brüderkampf, die von den „L. N. N. aus die
Runde durch eine große Zahl deutſcher Blätter machte,
ſchreiben die „Zeitzer N. Nachr. Der Leipziger Meldang,
die bedauerlicherwerſe grotze Beunvuhigumg erregte, liegt
gllein die Tatſache zugrunde, daß Verhandlungen wegen
Ser Vertwetung des Gryatzbataillons des Jnf. Regiments
Nr. 137 im hieſigen Soldatenrat ſchwebten, die, wie wir
evſahren, einen befriedigenden Verlauf genommen haben.

F. Muühlhauſen i. Thur., 27. Nov. Der national
ibegale Verein und der Wahlverein der fort
ſich wittlichem Volkspartei zu Mühlhauſen i. Th.
Haben im ihren Generalverſammlüngen einſtimmig ve
ſchloſſen, unter Verſſchmelz ung beider Vereine in die
in Bildung begriffene große demokratiſch- republikaniſche
deuthche Volkspartei einzutreten

Cokalnachrichten.
Merſeburg, 28. November.

Auszeichnung. Dem Zimmerpolier Karl Zorn von
hier iſt das Kriegsverdnenyttreug verliehen worden. Er
Krbeitet ununterbaochen 42 Jahre im Baugeſchäft Gebr.
Graul hier.Huszeichnung. Hür bewieſene Tapferkeit wurde
zit dem Etſernen Kreug 2. Klaſſe ausgezeichnet der Sol
dat Heinrich Hahn von hier, Hirtengrraße 11 wohnhaft

Eine Frachtſtückgutſperre iſt wieder vom 28. bis
30. November gangeordnet worden. Dringende Lebens
mittel ſind als Eilgut aufzuliefern.

Eine Bekanntmachung uber den Reiſeverkeh r
veröffentlicht das Eiſenbahn Berkehrsamt in der vor
liegenden Ausgabe Es wird vor allem darauf hinge-

wieſew, daß es der Vorlage ſogenannter Reiſeerlauvnis
ſcheine nicht mehr bedarf, ſondern es genügen andere
glaub würdige Nachweiſe (Arbeitsbeſcheinigungen, Briefe
uſw. die ann Schalter vor gezeigt werden müſſen

Die Einrichtung einer Erwerbstoſenfurſorge hat der
Magiſtrat für die Stadt Merſeburg beſchloſſen. Die da
hingehende Vorlage, die wir wegen Platzmangel erſt in der
morgenden Nummer veröffentlichen konnen, wird bereits
die nächſte Stadtverordnetenverſammlung veſchäftigen.

Die Landgendarmerie hat nach einer Anordnung des
Miniſteriums des Innern vom 16. November d. J. ihren
Dienſt unverändert weiter zu verſehen. Den Gendavrmerie-
mannſchaften und die Waffen zu belaſſen bezw. zurückzu
geben.

Militärtuch darf gefärbt werden! Das Oberkom
mando in dem Marken detlt mit Jm Ein verſtändnis mit
Dem Kriegsminiſterium wird hiermit das Färbereivervot
für Miliharuche und Militärbekkeidungsyrücke im Jntereſſe
Der Verſorgung der Bevölkerung mit Bekleiduſigsſtücken
anifgehoben. u Se Keine offentlichen Tanzlnſtbarkeiten“ Die verbrei
tete Nachricht daß der Wiedereröffnung von Tanzluſtbar
betten jetzt nichts mehr im Wege ſteht, trifft nicht zu. Die

ſtändige Stelle im Berliner Polizeipräſdium hat bisher
weinen und Geſſellſchaften, die um Tanzerlaubnis nach

füchtem, dieſe verſagt. Der Volkskommiſſar ſteht auf dem
Standpunkt die Zeit ſei zu ermſt, und man müſſe jetzt von
jedem Menſchen mit geſundem Verſtand erwarten, daß er
ſich dem Allgemeinwohl widane, ſtatt dein Tanzen. Ahn
liche Beſcheide ſind auch in Leipzig und Halle ergangen

Für Landwirte. Nach einer Bekanntmachung des
Landrats beabſichtigt der Bezirks- Arbeiter und Soldaten
nal, im Jntereſſe der beſchleunigten Durchführung der
Kartoffel und Rübenernte, ſowie im Jntereſſe der Kohlen
verſorgung der Geſpannot dadurch abzuhelfen, daß er von
den bei der Demobilmachung frei werdenden Pferden,
Wagen uſw. eine Anzahl mit Beſchlag belegt und ſie un
entgeltlich den daran Bedarf habenden Gemeinden zur
Verfügung ſtellt Ettwaige Anträge ſind binnen 3 Tagen
bei dem Landrat zu ſtellen.

T m e J m g m m 7O n ung fer Königtn.
Original Roman von H. Courths-Mahler.

102. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
„Ja, ein ſolches Anerbieten iſt uns wiederholt gemacht

wonden von einem Freunde, der nicht genannt ſein
wollte. Alſo das war Jhr Oheim? Wie mag er dazu
gekommen ſein, uns ein ſolches Angebot zu machen

Hans von Dornau ſah nachdenklich in ihr Geſicht. Er
dachte nicht daran, daß ſein Oheim ihn gebeten hawbe, über
das alles zu ſchweigen. Er war nur von dem brennenden
Wunſche beſeelt, möglichſt klar zu ſehen in allem, was
Mawias und ihrer Eltern Schickſal betraf.

Jch kann nur annehmen, daß mein Oheim mit Jhren
Eltern irgendwie befreundet war. Er glaubt ebenfalls
am die Unſchuld Jhres Vatens. Deshalb wollte er Jhnen
und Jhrer Mutter wohl helfen Ich werde ja dieſer Tage
darüber die Wahrheit erfahren. Mein Onkel hat es mir
verſprochen Und nun wir das alles berührt haben, will
ich Jhnen auch noch eine Mitteilung machen, die Sie noch
mehr in Erſtgunen ſetzen wird. Mein Onkel hat Jhnen
in ſeinem Teſtament eine Summe von einer halben Mil
Rom Mark als Erbe gusgeſeßt.“

Maria fuhr empor und ſah ihn an, als zweifle ſie an
ſeiner Zurechnungs fähigkeit

Das kann doch nicht mögDas iſt doch undenkbar!
lich ſein 2“

„Doch, Marig. Jch weiß es von ihm ſelbſt. Schonviel Gedanken habe ich mir darüber gamacht. Jch glaubte
er habe Jhre Mutter geliebt und wünſche deshalb für
Sie zu ſorgen. Er hat ſie ſtändig überwachen laſſen, und
der Gedanke, daß Sie meine Frau werden ſollten, hat ihn
ſehr erfreut. Ja er hat mir freudig ſeine Einwilligung

erſebnrger
en 29Frertag per

in Ausſicht genommen.

dann die Betriebe, die unbedingt elektriſchen Strom be
nötigen, überhaupt arbeiten und ſomit den Arbeitern und

Angeſtellten Verdienſtmöglichkeiten geben Wird die An
ordnung darchgeführt, damm müſſen einfach alle dieſe Be
zriebe ihre Arbeiten einſtellen. Wahrhaftig, die ganze
Elekkrizikätsverſorgung unſerer Stadt und die Abhängig
keit von der Uberlandentrale ekelt einem nachgerade an.
Jn anderen Städten hat man von derart einſchneidenden
Anordnungen bisher nichks vernommen.

Entlaſſungen ans dem Heer. Vom 1. Dezember
1918 ab ſind aus dem Heimatheer zu entlaſſen: Offiziere
des Beurlaubtenſtandes, Unteroffiziere und Mannſchaften
der Jahrgänge 1880 bis einſchließlich 1886.
Zur Aufrechterhaltung des notwendigen Ordnungs-, Ar
beits und Bewachungsdienſtes können Mannſchaften bis
längſtens 16. Dezember zurückgehalten werden, dann
müſſen ſie durch jüngere erſetzt fein, die auch aus den auf
zulöſenden mobilen ormationen frei wenden. Soweit die

ſtimmt ſind, werden ſie ſofort aufgels ſt oder in den
Frieden rahmen zurück geführt und alle Jahrgänge bis
aufdieJahrgänge 1896 bjs 1899 ordnungs-
mäßig entlafſen. Die letzteben Jahrgänge ſind indie Evſatzüruppen der Friedens ſormationen oder in dieſe

Reinhardt. Der Unterſtagtsſekvetär. Göhre.
NMilitärtransporte kommen jetzt faſt täglich am

Meiſt handelt es ſt
Unterbringung keine Schwierigkeiten beveitet. Die Aus

vom der Ankunft benachri order
Shadtverwaltumg als Quartiergeberin hiervon keine Nach
richt erhalten.

micht getroffen werden. Da in der Bürgerſſchaft mit vollem
Recht Wert darauf gelegt wird, den heimkehrenden Sol
daten alle wünſſhens werten und möglichen Annehmlich-
keiten zu bereiten ſo berührt as peinlich, wenn die mili
tärtſchen Stellen ſolche Anmeldungen einfach venſchwiten.
Es muß hier alſo unbedingt Vorſorge getroffen werden,
daß von den verantwortlichen militäriſchen Stellen etwas
exakter gearbeitet wird. Meldungen, wonach ein Ba
datllon 153 er hier eintweffen und deanobiliſiert werden
ſoll, haben bishey e ine Beſtätigung gefunden. Es war
Alſo wieder einmal echt vo g, in einem Teil dew
wenn Fahey heren e uPrüfung al e ch e hen 3 e tfragen wurden ſchom ſeit Tagen dahin beantworteth, daß
es noch vollkoanmen umbeſtimmt iſt, die 153 er hier oder
in Altenburg zu demobiliſieren. Erſt in einigen Tagen
wird ſich ennſcheidem, wel Ort hierfür gewählt wird.
Nach den verbwerteten Meldungen ſollten aber die 153 er
ſtündlich zu ewwarten ſein. Seit heute iſt auch die Be
pflegung der hier durchfahrenden Truppentranspo
gevegelt. Am Bahnhof ſtehen fünf Feldküchen, die Anwei
ung erhalten haben, Eſſen und Kaffee an die Truppen
zu verabfolgen. Hierbei ſei auch erwähnt, daß ſeitens der
Stadtwerwaltung alles geſchieht, um den ſich hier aufhal-

in ihren Kwäften ſteht
OHffentliche Soldaten-Verſammlung. Die am Mitt

woch abend vom Arbeiter und Soldatenrat nach der
„Funkenburg“ einberufene öffentliche Soldaten-Verſamm-
ung hatte den Saal vollſtändig gefüllt. Nach Begrüßung

teiſekretär Dreſcher aus Halle das Wort zu ſeinem Vor
trage: Zweck und Urſagchen der
ein Bild über die Entſtehung, den Beginn und den bis
herigen Verlauf der Revolution, ermahnte die Anweſen

gewahrt wird, damit nicht die ruſſiſchen 3
e

e h h

Wangen,
Nun welches Jntereſſe Herr Harkan auch an mir

nimmt, Gott ſegne ihn auch für dieſen Glauben.“
Hans faßte ihre Hand.
„Nun Sie We er Maria num ich Jhnen geſagt

daſtz Sie mein Onkel in ſeinenn Teſtament bedacht
had, mum geſtatten Sie ihm auch, auch jetzt ſchon für Sie
zu vrgen. Sie dürfen nicht in dieſer Lage in einer ſolchen
Umgebung bleiben. Jch fordere das als einen Beweis
Jhres Vertrauens mir daß Sie meinem Onkel ge
ſhatten, für Sie zu ſorgen Er wird ſeine Gründe dafürr daß er es tun will, und Sie müſſen ſich dieſen
Grünben ſügen, ohne ſie u kennen Mir ſelbſt ſind ja
vorläufig die Hände g Hen, von mir wenden Sie nichts
amwehmew ſollen es auch nicht. Aber mein Onkel iſt
ein kyanker, alter Herr, der Jhnen und Jhvren Elkern eine
ſtarke Teilnahme entgegenbringt Wer weiß, in welcher
Weiſe er Jhrem Vater oder Jhrer Mutter verpflichtet
war Nicht wahr, Sie nehmen die Angſt und Sorge inn
Sie von meinem Herzen und laſſen ſich helfen Vor
allen Dingen geſtatten Sie mir, Sie in eine andere Um
bung zu bringem Jch will Jhnen nur geſtehen wir

haben alle zuſammen ein Komplott geſchmiadet Fräulein
Hilde. Frau von Fuchs Frau vom Klimſch, mein Onkel
und ich Wir wollten Eſe zu Frau von Klimſſch bringen

als Geſellſchafterin. Das geſtatten Sie uns wenig
ſtens. Frau von Klimſch erwartet Sie.

Sie weiß aber doch nicht, weſſen man meinen Vater

t e e er„Nein, das weiß ſie nicht.
So muß ſie es fahren ehe ich zu ihr gehe Will

ſte mich dann noch gufnehmen ſo will ich zu ihr gehen,
unn Jhnen die Sorge um mich zu nehmen. Jch werdeun unſerer Verbindung gegeben trotzdem er wußte, e en

Jhr Vater angeklagt war Sie können daraus erſehen
daß er unbedingt an die Unſchuld Jhres Vaters glaubte nichts laſſen

Man fragt ſich beim Leſen dieſer
Anordnung umwillkürlich, ſind denn die ſog. Vertrauens

leute von allem guten Geiſterw verlaſſen. Wann ſollen

um kleinere Abteilungen, deren

Es konnten alſo die Vorbereitungen, wie
Heizumg der Quhartiere und Bereit ſtellung von Kaffee

enden Tyuppen Annehmlichketen zu verſchaffen, ſoweit es

der Erſchienenen durch Kamerad Neubert ergriff Par

e Der BRevolutionJn a. 138 ſtündigen Ausführungen entrollte der Redner

mich ihr ja nathlich machen können. ESchenken will ich mir

noch die Zeit von 7 Nhr vormittags bis 12 Uhr mittags
z

in der Heimat eingetroffenenm mobilen Forma-
tionen nicht zum Grenzſchutz- der Ordnungsdienſt be

ſelbſt zu über fühven, um dort ältere Jahrgänge zur Ent
Taſſng frei zu machen. Einzelheiten regeln die Stellver-
trebenden Generalkommandos. Der Kriegsminiſter. J. A.

ladang erſolgt anf dem Güterbahnhofe. So kam dieſer
Tage auch eine Kompanie des Armierungs Bataillons
Nr. 150 am. Obwohl das Garniſonkommando rechtzeitig

chtigt worden war, hatte die

Maria atmete tief guf. Tränen vannen über ihre

n wollen nur mit einer Regierung, die geordnet
Zuſtände in Deutſchland aufrechterhalten bezw. herſtellen

dieſem Ungliick trägt, bleibt in dieſen Tagen am beſten
tweſen unerörtert. Nur ſo viel ſei feſtgeſtellt. das

den dafür zu ſorgen, daß Rube, Ordnung und Diſziplin
uſtände Plaß

greifen. Es gilt ſetzt die Erfolge der Revolution weiter
auszubauen und alle Gegenſtrömungen, ob von links oder
rechts, mit kräftiger Hand niederzuhalten. Denn unſere

kann, Frieden ſchließen Die Einberufung der Nationar
verſammlung fei von großer Bedeutung fü rden Friedens
r An den ſehr beifällig aufgenommenen Vortrag
ſchloß ſich eine lebhafte Ausſprache, in deren Verlauf der
hieſige Soldatenrat von einem mit den hieſigen Verhält
niſſen ungenügend vertrauten Kameraden heftig ange
griffen wurde. Als hierauf der geſamte Soldatenrat ſeine
Amter niederlegte, wurde die Vertrauensfrage geſtellt.
Das Ergebnis war, daß alle Anweſenden für das fernere
Verbleiben des Soldatenrates eintraten, was dann auch
unter lebhaften Bravornſen geſchah. Nachdem der Vor
tragende noch einige während der Debatte entſtandene An
fragen beantwortet hatte, wurde rn Entſchließung
gegen 3 Stimmen angenommen: Die heute am 27. No
vember 1918 in Merſeburg in der „Funkenburg“ tagende
und gut beſuchte Soldaten Verſammlung ſtellt ſich ohne
weiteres auf den Boden der jetzigen Regierung und hält
die Einberufung der Natibnaälverſammlung für erforder
lich. Kamerad Obſt erſtättete ſodann einen kurzen Be
richt über die bisherige Tätigkeit des Soldatenrates, der S
von den Anweſenden mit Intereſſe entgegengenommen
wurde. Der Kaſſenbeſtäand beträgt za. 14000 Mk. bei der
Sparkaſſe und za. 3500 Mk. in bar. Ausgaben ſind bis
jetzt za. 500 Mk. entſtanden. Nach Beantwortung einiger
Anfragen durch den Soldatenrat wurde die Verſammlung
gegen 9 Uhr geſchloſſen.

Merſebnrger Frauen Berſamnmlusg
Das außerordentlich lebhafte Jntereſſe, das Merſe

hurgs Frauen den politiſchen Vorgängen der Jetztzeit ent
gegenbringen, kam am Mittwoch abend im „Divoli“ ſo
recht in dem ſehr ſtarken Beſuch zum Ausdruck, der der
erſten Merſeburger öffentlichen Frauen- Verſammlung be
ſchieden war. Etwa 1000 Frauen und Mädchen waren dem
Rufe des Deutſcheevangeliſchen Frauen-Bundes gefolgt,
um dem Vortrag zuzuhören, den Prof. s über
„Die gegenwärtige Lage und unſere Zukunfsanfgabe-“
hielt. Aber viele hunderte- Zuhörerinnen ekehren, da ſchon kurz nach 7 Uhr der Saal, die Bühne,
alle Gänge und ſelbſt die Nebenräume dichtgedrängt be
ſetzt waren. Frl. Hahn, die Vorſitzende des Vereins,
begrüßte mit einer bemerkenswerten Anſprache die Er
ſchtenenen, in der ſie etwa ausführte: Mit Friedenshoff
nungen und umfaſſenden Zukunftsplänen ſahen wir noch
vor wenigen e der kommenden Zeit entgegen. Wie
ganz anders hat ſich die Zukunft geſtaltet. Eine Sturm
welle hat das ſtolze Kaiſerreich hinweggefegt, Deutſchland
legt in Scherben darnieder. e arng

elfen am Ausbau
damit uns und unſerer
en Deutſchland be

ken zu laſſen Und tapfer mit zu
nſeres neuen Vaterlandes,
ugend ein zufriedenes und

ſchieden ſein möge. Wir haben Rechte erhalten und müſſen
dafür Pflichten übernehmen. Vor allem das Wahlrecht.
Dieſes Recht müſſen wir alle ohne Ausnahmen ausüben,
denn das Vaterland erfordert es. Wer ſein Wahlrecht
unter dieſen veränderten Zeitverhältniſſen nicht ausübt,
verſündigt fich am Vaterlande! Um den politiſch und
ſtaatsrechtlich noch ungebildeten Frauen den Ubergang zu
erleichtern, e ſoll der u Vortrag dienen. Darauf
ergriff Prof. Bithorn das Wort Und führte in der ihm
eigenen geiſtvollen und allgemein verſtändlichen Art etwa
folgende Gedanken aus

Eine neue Zeit iſt angebrochen. Wir dürfen ihr nicht
ntit verbundenen Augen entgegengehen, ſondern müſſen ihr
klar und feſt ins Antlitz ſchauen. Gegenüber allen ge-
ſährlichen Verdunklungen der Wahrheit iſt es Pflicht, mit
unbeſtechlicher Nüchternheit die wirkliche Lage zu ent

Blick nach außen zeigt ein trübes Bild.
Wir haben den Krieg, in den wir mit Begeiſterung
und feſter Zuverſicht zogen, verloren. er die Schuld an

nerör ertrauen, daswir einſt zu mancher leitenden Perſönlichkeit hatten, ift
wankend geworden. Mit dem Kriege zugleich haben wir

„Stolze Maria! Aber ich liebe Sie noch mehr um
dieſen Skolz. Jch werde noch heute zu Frau von Klimſch
gehen und ihr alles ſagen. Und wenn dieſe Sie auf
nehmen will, danm gehen Sie zu ihn Geben Sie mir Jhr
Wort darauf!“

„Jch verſpreche es Jhnen, Herr von Dornau.“
„Gott ſei Dank ſo bin ich doch die ängſte Sorge

um Sie los und kann mich nun in Ruhe meiner Aufgabe
widmem. Sobald ich Sie in Sicherheit weiß, reiſe ich
nach den Hartau- Werken und ſtelle en d Nachforſchun
en an über die Kataſtrophe, die Jhren Vater ins Un
glück brachte Alles weitere wird ſich finden. Ach, teure,
liche Marig mir iſt w. hoffnungsvoll zumitte, als müß
ten alle Schatten ſchwinden, als könne es doch ein gemein
ſames Glück für uns geben. Und nun muß ich Sie vor
läufig, ſchweren Herzens freilich, noch hier zurtcklaſſen.
Erſt will ich Jhnen aber noch n daß Fräulein Hilde
m en aätt und daß ſie in Liebe und Sorge Jhrer
ge dent

Do ſchoſſen die Tränen aus Marias Augen
Gott lohne es ihn ſie iſt ſo lieb und guh“

Ja in dieſem kleinen anſcheinend ſo burſchikoſen
Fräulein ſteckt ein großer Schaß opferſfreudiger Liebe und
ſüchtige edler Eigenſchaften. Sie iſt ein werivoller Cha
alter was man von ihren Angehörigen en Vater aus
genommen nicht behaupten kam Sagen Sie mir, Maria

bat Harry von Kroneck Sie noch beläſtigt, nachdam ich
Sie im Walde von einen Gegenwart bereit

Sie errötete jäh und in ihren Augen alte es zornig
anf. Erſt zögerte ſie aber danm ſtieß ſie erregh hervor

en e r a r t ſelben S vor ſeinenAnberſchämüheiteen nicht anders zen als daß ich ihnims Geſicht ſchlug. S iHans vom Dornagu rang auf.
bleich vor Grimm

Der Schurke
knirſchte en

Sein Antlitz wurde

Wenn ich ihn dafür züchtigen dürfteHohn e



e

h einzelnen Frau zugerufen hat, das gilt jetzt einer

e e ß erlorn. We Keht es mJnne aus Was die an unter urk vor Kitgen
Wochen noch für unmöglich ge

Die Hohenzollernmonarchie iſt zuſammengebrochen und
mit ihr ſind alle deutſchen Fürſten innerhalb weniger Tage
von ihren Thronen verſchwunden. Deutſchland iſt Repu
blik geworden, und zwar rote Republik. Mit einer er
ſtaunlichen Tatkraft und e hat die Arbeiter
klaſſe die Herrſchaft an ſich geriſſen Wird die gegen
wärtige Verteilung der Machtverhältniſſe von Dauer ſein
Vor Überraſchungen ſind wir nicht ſicher. Aber neben
Augenblickserſcheinungen ſind doch auch bleibende Stro
mungen hervorgetreten, die nicht wieder verſchwinden wer
den. Zunächſt wird der demokratiſche Zug, der

jetzt unwiderſtehlich unſer politiſches Leben durchflutet,
nicht wieder verſiegen. Der Wille eines Monarchen wird

wieder ausſchlaggebend für die äußere und
innere Politik ſein.
künftig über Deutſchlands Geſchicke entſcheiden. Neben
der demokratiſchen wird eine ſoziale Strö m ung ſich
unaufhaltſam Bahn brechen.

hältniſſe entgegen. Eine unauſhaltſame Einebnung der
äußeren Höhenunterſchiede im

Welche Aufgaben ergeben
die deutſche Frauenwelt Zunä

tiſche Zug der r
geworfen, das viele gar nicht begehrt haben. Das Wahl
recht. Doch ob die Gabe erwünſcht oder e t
ſiemuß gebraucht werden. Wahlrecht ſchließt
ſittlich betrachtet eine Wahlpflicht in ſich. Vornehme
Zurückhaltung iſt nicht am Platze jetzt iſt nicht die Zeit,ſich Miene chaße zurückzuziehen, jetzt gilt es, hervorzu

treten und dem Vaterlande zu geben, was dem Vaterlande
u Wie der demokratiſche, ſo ſtellt auch der ſoziale

ug der Gegenwart der Frauenwelt hohe Aufgaben. Die
ohnungsfrage iſt nicht

Fundheit des Körpers, ſondern auch für das Gedeihen des
Aemütslebens. Die Verkürzung der Arbeits
zeit läßt ſich zwar nicht mechaniſch auf allen Gebieten
gleichmäßig durchführen, allein mehr als bisher muß da
rauf Bedacht genommen werden, daß der Arbeiter nicht
eine reine Arbeitsmaſchine wird. Jn vergangenen Tagen
iſt nur zu oft ausſchließlich nach der Dividende gefragt
worden, fortan ſoll mehr nach dem Menſchen gefragt
werden. Auch eine größere Annäherung derStände iſt anzuſtreben. Frauen ſollen über alle Unter
ſchiede hinweg Brücken ſchlagen. Kberall ſoll im Verkehr
der Menſch im Menſchen geachtet werden. Soll die
Frau einerſeits tüchtig mit der Zeit fortſchreiten, ſo darfſie andererſeits die Loſung nicht vergeſſen Am guten

e in re halten Die n Frau ſollkein Mannweib werden. Jhr Blick e ſich weiten, aberdabei ſoll ſie ihr warmes o bewahren; ihre Hand ſoll
feſt, ihr Wille ſtark werden, aber die weiche Hand und
das zarte Gemüt ſoll ſie dabei nicht verlieren. Sie
oll eine Wärmeſpenderin für das ganze
olkſeinundbleiben, eine Hüterin, ja eine

Prieſterin der deutſchen Familie undedler
deutſcher Zucht und Sitte. Was einſt ein Dichter

nur bedeutſam für die Ge

jeden rn und noch Du e Frau erwache, ein
uter Engel für die gute Sache! Wenn alle Frauen ihre
flicht tun, wird der Abſtieg unſeres Volkes gewiß zum

Aufſtieg werden. Der oft lebhaft geſpendete Beifall
während der Anſprache, der ſich am Schluß beſonders
ſteigerte, bewies wohl am beſten, daß der geſchätzte geiſt
volle Redner den richtigen Ton getroffen und allen demo
kratiſch geſinnten Merſeburger Frauen und Mädchen aus
dem Herzen geſprochen hatte.

Jm Anſchluß an den Vortrag teilte Frl. Hahn mit,
daß noch zwei weitere Vorträge zur Vertiefung poli
tiſchen Wiſſens e ſind, und zwar wird eBithorn am Montag den 2. Dezember über die Ver
faſſung des deutſchen Reiches bis zur Novembere- Revolution und am 9. Dezember über
die politiſchen Parteien vor und nach dem
Kriege n In der Ausſprache forderte Seminar
lehrer Koerlin zur politiſchen Milarbeit in demokra
tiſchem Sinne auf und empfahl den Anſchluß an die große
deutſche demokratiſche Volkspartei Sup. Prof. Bithorn

wandte ſich anſchließend gegen die paziſiſtiſche demokra
tiſche Bewegung, da die gegebenen Tatſachen entſchieden
dagegen ſprechen und man unbedingt vermeiden müſſe,
das Friedensziel unſeres Heilandes zum Gegenſtand ein
Litiger und unnatürlicher Beſtrebungen zu machen, da
e Friedensziel weit über ſedem gewöhnlichen Frieden
ſtehe. Wir ſollten in dieſer Zeit, wo uns Frankreich mit
unverſöhnlichem Haß verfolgt, vielmehr dahin ſtreben,
immer ünſer Deutſchtum, unſere unerſchö fliche Kraft und
innere Stärke zu betonen. Der äußere lin kann
uns da wenig helfen. Aus der Mitte der erſammlung
wurde ſchließlich noch der Vorſchlag gemacht, alle Stände
zu einem Verein zuſammenzuſchleeßen, in dem alle poli
tiſchen und auch wirtſchaftlichen Frauenfragen erörtert
werden ſollen. Die Vorſitzende ſagte zu, dieſe Anregung
in der nächſten Verſammlung zur weiteren Ausſprache zu
ſtellen. Gegen 9 Uhr wurde die Verſammlung geſchloſſen.

c

Erhöhung der Gas, Waſſer und Strompreiſe.
Der Magiſtrat beſchließt auf einſtimmig erfolgte Be

fürwortung durch die Deputation der ſtädtiſchen Werke
folgende Erhöhung der Gas,
Stktrompreiſe mit Wirkung
a Gaspreis

bei Leuchte, Heiz und Kochgas von 22 auf 27 Pfg.;
bei Münzmeſſergas von 24 auf 30 Pfg.;
bei Gas für die Straßenbeleuchtung von 17 auf

20 Pfg. und
bei Gas für die Bahnhofsanlage von 17 auf 22 Pfg.
e
um 2 Pfg.; von 20 auf 22 Pfg.

c) Strompreis:
l. Drehſtrom: Licht von 55 auf 60 Pfg., Kraft von

19 auf 20 Pfg., Doppeltarif von 18 auf 15 Pfg. bezw.
von 75 auf 80 Pfg.

2. Gleich ſtrom. Licht von 65 auf 70 Pfg., Kraft
von 25 auf 30 Pfg.

Der Magiſtrat beſchließt ferner auf Befürwortung der
Deputation für die ſtädtiſchen Werke weiter, den Doppel
tarif für Bezug elektriſchen Stromes für reine Lichtab
nehmer zu beſeitigen, und Abnehmern von Kraftſtrom zur
Beleuchtung e Motors für Lampen bis zu 100 Watt
Anſchlußwert für den Preis von 20 Pfg. für die Kilowatt

aſſere und
vom 1. Januar 1919 ab.

t ir ſchreiten einer Umformung unſerer geſellſchaftlichen und wirtſchaftlichen Ver

elksleben iſt im Gange.
ich aus dieſer Lage für
oſt habe ſie alle Urſache

aus ihrem politiſchen Schlafe aufzuwachen. Der demokra-
Zeit hat ihnen ein Geſchenk in den Schoß

alten haben, iſt geſchehen.

Der Wille der Volksmehrheit wird

zu. Kieferw gur wen ekne Hilkine Beleuchtung re
otors zu ermöglichen.
Zur Begründung wird ausgeführt:

Die infolge des außerordentlichen Steigens der Preiſe
für alle Rohſtoffe ſtark erhöhten Ausgaben und die durch
teilweiſen Wegfall größerer Abnehmer geſchwächten ESu
nahmen der ſtädtiſchen Werke machen es, wenn der nächſt
jährige Haushalt in ſich ausgeglichen werden ſoll, unbe
dingt erforderlich, daß die Tarifſätze bei den drei techniſchen
Werken erhöht werden. Dabei iſt, wie gleich im Vorgus
bemerkt werden ſoll, durchaus nicht beabſichtigt aus den
ſtädtiſchen Werken für den allgemeinen Haushalt der
Stadtgemeinde mehr herauszuholen, als im Vorjahre.
Die Ablieferungen an die Kämmereikaſſe
ſollen alſo du die Erhöhung der Bezugs
Preiſe nicht geſteigert werden. Es ſoll nur er
reicht werden, daß die vorfährigen Anſätze für Ablieferung
von Überſchüſſen nicht unterſchritten werden, aber auch den
Werken die nötigen Mittel zur Verfügung a und zwar
muß dies Verfahren nach Überzeugung des Magiſtrats ſo
lange fortgeſetzt werden, bis die drei techniſchen Werke aus
ch ſelbſt ohne Aufnahme von Anleihen erhalten werden
können. Dies iſt, weil erſt vor Kurzem begonnen worden
iſt, nach dieſem Grundſatze zu arbeiten, und weil infolge
deſſen in früheren Jahren die Auffüllung des Erneue
rungsſtockes nicht in genügendem Umſange vorgenommen
worden iſt, natürlich nicht auf einmal ſprungweiſe nachzu
holen, ſondern es kann nur im Laufe der Jahre nach und
nach erfolgen. Dabei erſcheint es, wie ſchon oben erwähnt,
durchaus zweckmäßig, die UÜberſchüſſe an die allgemeinen
Verwalkungen, wie ſie für das laufende Jahr in den Haus
haltsplan eingeſetzt ſind, in den nächſten Haushaltsplan
in derſelben Höhe einzuſetzen. Denn es iſt nach der gegen
wärtigen und zu erwartenden wirtſchaftlichen Lage aus
geſchloſſen, daß die gegenwärtigen günſtigen Einnahmen
aus dem Steuerhaushalt noch länger als höchſtens zwei
Jahre zur Verfügung ſtehen werden. Es muß aber, wenn
dieſe fortfallen, aus den werbenden Anlagen der Stadt
immer noch ſoviel der allgemeinen Verwaltung zugeführt
werden, als erforderlich iſt, um eine ſprungweiſe Steige
rung des Steuererſatzes und damit eine ungerechtfertigte
Belaſtung der Allgemeinheit zugunſten derer zu vermei
den, die aus den ſtädtiſchen Werken noch zu verhältnis

mäßig zu niedrigen Preiſen Gas, Waſſer oder Strom be
ziehen.

Eine Ausgabe, die im nächſten Haushaltsplan zum
erſten Male äußerlich in Erſcheinung trilt, und die allendrei techniſchen Werken gemeinſam t. beſteht darin, daß
die techniſchen Werke die Teuerungszulagen für ihre Be
amten, Angeſtellten und Arbeiter ſelbſt zu tragen haben
werden, und zwar auf Grund ſolgender Erwägungen

Es erſcheint nur richtig, wenn dieſe Teuerungszulagen,
die ja tatſächlich zu den Betriebsunkoſten gehören, auch
von den Betrieben getragen werden, weil im anderen Falle
ein ganz falſches Bild über die Betriebsunkoſten ſich ergibt
und die techniſchen Werke mit einem Überſchuß rechnen
könnten, den ſie in Wahrheit gar nicht erzielt haben. Dieſe
Ausgaben betragen beim Gaswerk rund 18 000 Mk., beim
Waſſerwerk und beim Elektrizitätswerk rund 10000 Mk.

Hierzu kommt als weitere vorausſichtlich immer

die bohe Whnansga mrDie Einführung des 8Stundentages macht Neuein
ſtellungen von Arbeitskräften, ganz beſonders im Gaswerk,
wie auch in den anderen Werken, erforderlich, und dieſer
Umſtand führt in Verbindung mit den eintretenden Lohnr einer ganz h denen Belaſtung der
n e Werke, die beim Gaswerk beiſpielsweiſe dazu
ührt, daß im Haushalt für 1019 anſtelle von 30 000 Mk.

Voranſchlag 1918) 48 000 Mk. für Löhne eingeſetzt werden
müſſen. Die entſprechenden Summen betragen beim
Waſſerwerk 4400 Mk. zu 8400 Mk. und beim Elektrizitäts
werk 3500 Mk. zu 6000 Mk.

Zu dieſen allen drei techniſchen Werken gemeinſamen
erteuerungen des Betriebes kommen beimGaswerk ganz beſonders die erhöhten Kohlenpreiſe, deren

Senkung noch im Laufe des Jahres 1919 mit Rückſicht auf
den außerordentlich ſtarken Mangel an Transportmitteln
unter keinen Umſtänden zu erwarten iſt.

Daß der Gaspreis für das Automatengas um 6 Pfg
guf 30 Pfg. erhöht wird, alſo 8 Pfg. teurer wird als das
übrige Gas, hat ſeinen Grund darin, daß die Münzgas
abnehmer die geſamte Jnſtallation koſtenlos erhalten und
nur die reine Gasabnahme zu bezahlen haben. Der Gas
preis für die Straßenbeleuchtung mußte guf 20 Pfg. er
e en weil der Preis von 17 Pfg. die Selbytkoſten
nicht deckt.

Beim Waſſerwerk ſteht den ſtark vermehrten Ausgaben
ein ſtarker Rückgang in der Waſſerabnahme inſofern gegen
über als das Gefangenenlager vorausſichtlich im Jahre
1919 als Abnehmer nicht mehr in Frage kommt, und als
guch die Waſſerabgabe an das Leunawerk, das jetzt das

aſſew ſeinem eigenen Werk zu entnehmen beginnt in
der Hauptſache wegfallen wird. Die Leungwerke ent
wahmen im Jahre 1917 noch 186 000 Kubikmeter und dev
Verbrauch des Gefangenenlagers betrug 172 000 Kubik-
meter im gleichen Jahre.

ie ſtark der Rückgang in der Waſſerentnahme des
Leungwerkes iſt, ergibt ſich daraus, daß im 1. Viertelfahr
1918 noch 88 662 Kubikmeter und im 2. Vierteljahr des
ſelben Jahres nun noch 7360 Kubikmeter entnommen
worden ſind.

Dieſelbe Erſcheinung, die hinſichtlich des Waſſerwerkes
mit Rückſicht auf das Eingehen des Gefangenenlagers als
Einnahme mindernd geſchildert. wurde. tritt hinſichtlich
des Elektrizitätswerkes gang beſonders hervor. Das Ge
fangenenlager iſt zurzeit einer der beſten Stromabnehmer
des Elektrizitätswerkes. Wie ſtark ſein Fortfall die Ein
nahmen aus dem Elekhrizitätswerk beeinträchtigen wird,
geht daraus hervor daß bei
Skromverbrauchs des Gefangenenlagers das Verhältnis
der Stromauslagen zu den Skromeinnahmen ſich unn 12,5
Prozent zu Ungunſten der Stwomeinnahmen verſchiebte

Unter Berückſichtigung aller dieſer Umſtände, die es un
möglich machen, den Haushaltsplan für die drei techniſchen
Werke ſo aufzuſtellen, daß auch nur dieſelben Uberſchüſſe
wie im Vorjahre haushaltsplanmäßig an die Kämmerei-
kaſſe abgeführt werden könnten, hat ſich die Deputation
der ſtädtiſchen Werke einſtimmig zu vonſtehend ge
mannten Erhöhungen der Preiſe für Gas, Waſſer und
Stvom entſchieden Der Magiſtrat hat ſich dieſen Vor
ſchlägen gleichfalls einſtimmig angeſchloſſen und erſucht
die Stadſwerordnetenverſammlung um ihre Zuſtimmung

Gleichzeitig hatte die Deputation der ſtädtiſchen Werke
gangeregt, den Doppeltarif nach 9 3 a der Stromliefewungs

bedingungen des ſtädtiſchen Elektrigitätstwerkes dahin zu

ſteigende ſtarke e des Haushalts aller drei Werke un Wie Se e
S E

Abſetzung nur der Hälfte des

e Grunken, R el. Skchralfweh mer v
nach dieſem Doppeltarif ausgeſchloſſen ſein ſollen.

Der Zweck des Doppeltariſes iſt der, es den Abnehmern
von Kraftſtrom, Hauplſächlich dem kleinen Gewerbe, zu er
möglichen, daß ſie einen billigen Antrieb für ihre Mo
toren haben, wenn ſie es ſo einrichten, daß ſie in dem
Zeiten geringever Belaſtung den Strom abnehmen und
ſomit eine Mehrbelaſtung der Stadt während der Höchſt
belaſtungszeit vermeiden. Die reinen Lichtabnehmer haben
aber nicht den geringſten Anſpruch auf eine Bevorzugung
von denfenigen Stromabnehmern, die ihren Lichtſtrom
nach dem einfachen Tarif für 55 Pfg. bezw. nach den
vovgeſchlagenen Erhöhungen für 60 Pſg. beziehen. Es iſt
nicht einzuſehen, warum ſie in den Zeiten geringerer Be
laſſung nur 13 bezw. 15 Pfg. bezahlen ſollen und nur in
der kurzen Zeit der Höchſtbelaſtung, d. h. in den Abend-
ſtunden, einen höheren Preis zu bezahlen haben. Es er
ſcheint daher vecht und villig, dieſe veinen Lichtabnehmer
vom Strombezuge nach dem Doppeltarif auszuſchließe
zumal ſich nach dem an geſtellen Berechnungen dadur
eins Mahreinnahme von rund I2 000 Mk. ergibt, die ge
meinſam mit der Strompreiserhöhung es eumöglicht, den
Haushaltsplam des Elektwizitätswerkes ſo aufzuſtellen, daß
der für das laufende Jahr eingeſette Überſchuß auch für
das Rechnungsjahr 1919 wieder eingeſetzt werden kann
Schließlich wird dadurch auch eine größere Zahl von Zäh
len verwendbaw, da dann bei den reinen Lichtabnehmerm
ja nur noch 1 Zähler ſtehen zu bleiben braucht.

ie Stadtwerordnetenverſammlung wird gebeten, ſich
auch dieſem Magiſtratsbeſchluß anzuſchließen,

Die menen Sätze müſſen ſchon vom 1. Januar 1919 an
gelten, weil ſonſt ſchon der diesjährige Haushaltsplan
micht erfüllte werden kann, da die Teuerungszulagen des
laufenden Jahres, die im Haushaltspkan mit vorgeſehen

auch ſchon von den Werken ſelbſt getragen werden
ſollem

r

Für unſere Hausfrauen!
Gebensmittelkalender für Freitag den 29. November.)

Jür Haushaltungen.
Anmeldung Fleiſchmarken, die noch Geltung haben ſollen,

ſind ſpäteſtens von vormittags 81 Uhr in der Fleiſch
ſtalle (Rathaus, 1 Treppe) zwecks Abſtempelung vorzu
legen. Nicht abgeſtempelte Marken ſind ungültig und
können nicht beliefert werden.

Ausgabe Butter un d Magermilch an die Kun
den der Butterſtellen Frahnert, Vogel, Konſumverein
Gauchſtedter Straße) und Schulz

Fleiſch und Fleiſchwaren: Pro Kopf 150
Gramm mit Knochen Gleichzeitig Umtauſch der Reichs
e

rankenbrotmarken von vormittags 8 bis1 Uhr im Rathauſe (1 Treppe).
Roß fleiſch Bei Hoffmann (Brühl 6) von nach

mittags 2 bis 5 Uhr auf die Nu 2601 bis 2900.
r Von 8 bis 11 Uhr auf die Nr. 8151
ba

S Spergan, 28. Nov. Der Musketier Reinhold Dun
tter Sohn Ernſt Dunzel von hier.wurde mit dem Eiſernen Kr e Sgeget S

S. Döllnitz, 27. Nov. Um den heimkehrendenKriegern einen würdigen Empfang zu bereiten e
auch Unſer Ort ein Feſttagsgewand angelegt. Ehren
pforten ſind in den Hauptſtraßen errichtet und mit Gir
landen geſchmückt, von denen Willkommengrüße den Heim
kehrenden entgegenwinken Von den Dächern und gus
den Fenſtern wehen Fahnen in allen Farben und flatternim Hin Aber auch ſchmerzliche Erinnerungen werden

wieder wach denn über 80 von den ausgezogenen Kriegern

kehren nicht wieder. SS. Aus dem Kreiſe Merſeburg, 26. Nov. Die Fettmenge
für die Woche vom 214. bis 30. November 1918 wird für
Merſeburg Land auf alle gewöhnlichen Fettmarken auf

Gram alle Zuſatzfettmarken auf 50 Grammfeſtgeſetzt. e
e Seer urd Angegend.

28. November.
Laucha, 26. Nov. Der hier erſcheinenden „Unſtrur

e wird folgendes geſchrieben Es darf ſich ein jeder
Ftand, der plötzlich zur Herrſchaft gelangt iſt, freuen!Aber in einer ſo üben Zeit, wie die jetzige es iſt, wo
unſere beſiegten Heere zurückftutend dem Feinde deutſche
Ftädte und Dörfer preisgeben müſſen, da kann ein
Menſch mit geſundem Verſtande ſich überhaupt nicht
freuen, geſchweige in einem öffentlichen Tanze Be
luſtigung ſuchen Wie viele Herzen bluten in Trauer
über den en Vater oder Bruder, die ihr Leben
umſonſt da ingegeben haben! Als Chriſten wollen wir
mit ihnen klagen! Argernis hat es erregt, daß ſelbſt Ge
fangene mit tanzen durften. Jſt das Genugtuung für
die Schmach, die unſeren gefangenen Brüdern im Fein
deslande zuteil wird? Wie konnten Wachmannſchaften
und einſtige Kampfgenoſſen dies dulden

Wetterwarte.
V. W. am 29. II. Ziennlich heiter, mildes Wetter mit

etwas Regen 30. 11.: Wechſelnd bewölkt, zeitweiſe auſ
heitennd, mild, etwas Regem

Baus el Lancweertschatt.
Gemüſe einmieten! Die gegenwärtige Jnanſpruch

nahme der Bahnen anläßlich der Demobilmachung bedingt
für die nächſten Wochen eine ſtarke Einſchränkung des
ſonſtigen Frachtverkehrs. Jnfolgedeſſen können die ange-
botenen Mengen Kohl, Möhren und Runkelrüben ſelbſt
bei rechtzeitiger Anmeldung nur beſchränkt untergebracht
werden. Vielfach wird dies ſogar vorübergehend völlig
ausgeſchloſſen ſein. Ein Verderb darf aber bei der jetzigen
Hnappheit an anderen Lebens und e e nichtſtattfinden. Die Erzeuger müſſen daher ſelbſt ſich vor
Schaden durch rechtzeitiges Einmieten und
andere Arten der Aufbewahrung ſchützen, wie
es auch früher geſchah, und der Allgemeinheit helfen Jm
Frühjahr werden dieſe Vorräte nötig gebraucht und wer
den vorteilhaft verwertet werden können, zumal die mit
der Aufbewahrung verbundene Arbeit und Gefahr reichlich
entſchädigt wird.

ren
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